En ntischestnalv®® 


AUFLAGE: 
Exemplare 


nt nn nd 30% Jetzt hältst du die erste und letzte nummer "2/3, ein drittel" 
In deinen händen. in ihm verbirgt sich 'ne menge er von 
air aa sein, daß dir einiges nicht so gefällt aber das ist mit 
wirklich soo egal- es ist meine welt. ich gehe meinen weg d = 
diese beschissene zeit, ob dir das, was ich zu sagen a — 
oder nicht. noch eines will ich klarstellen: dies ist nn = 
mes, kein punk, hardcore, vegan, schträit ädsch oder sonsti es = 
SUN LEI BEnEIBe hängt an solchen begriffen als daß ee mich 

Me o 5 dieses ne 2 etikettiert wissen will. nimm dieses heft, wie 
s es ist und nicht wie es in deinen augen sein soll. 

georg büchners ausspruch 

" keine gültigkeit mehr 

hten lebens schon 

d es auch 


wir leben in einer zeit, in der 
"£riede den hütten! krieg den palästen! 
hat, in einer zeit in der die epidemie des leic ; 
en winkel des landes vorgedrungen ist. längst sin > 
die das unrecht voller selbstsüchtiger gleichgültig” 
kollektive scham sollte eigentlich einen radikalen 


aber stattdessen bleiben wir gefangen von der 
- ein wundersames wagnıls muß 


in jed 
die hütten, 
keit hinnehmen. 


neuanfang einleiten, 
tuge, hier sei doch alles in ordnung. 


sterben für siechtum und apathie. 


mit welchem recht machen wir es uns leicht? widerstand ist 
nichts, das mensch tun will - mensch muß es tun. ich weigere mich 
den untergang des menschen in uns anzunehmen aber ich werde wohl 
mein leben lang vergeblich darauf warten müssen, die große götzen- 
zertrümmerung zu erleben, wie ich sie herbeisehne. 

ich bin es wirklich leid, mir über alles einen kopf zu 
machen. nachdenken kann ein gefängnis sein. wer zuviel denkt, 
verliert ihre/seine träume. "ohne bewußtsein, das muß kein 
verlust sein" habe ich mal gelesen - und es ist wahr. unter dieser 
erkenntnis frage ich mich wirklich wozu ich dieses zine gemacht 
habe - wahrscheinlich falsche naivität... 


ı exe, börnchen, holger, holger O., helga 
Inn+stachel, line, axel und wiesel | 
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i ) i | s uns unmöglich macht, 
ind gegen eine Toleranz, die e 
ke nn n diesem 


Veränderung direkt zu schreiten...Dort hört die Toleranz 1 


repressiven Sinne auf, und dort wird Toleranz intolerant... 
Rudi Dutschke 
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Flyin' Fruits Tour 


a [o) e erv WW t mehr eın Gespräch u 1d da erte So ca. 2 


lange, aber wer's nicht lesen will soll's lassen... 


Mochtet ihr die Tour bis jetzt, oder habt ihr schon bessere gigs in Deutschland 
gehabt als diesesmal 
Calum: Es ist Schwer zu sagen das ist ein guter Ort zu spielen, dort ein 
Schlechter. Ich glaube as ist auch schwer zu sagen, ob diese Tour besser ist als 
die letzte. Es gab zwar ein Haufen Arschlöcher aber das waren eben immer nur ein 
paar auf jedem gig, dia es schaffen das Ganza schlecht zu machen. Wir touren 
schon ziemlich lange diesas Mal, schon seit fast einem Jahr und wir hatten nur 
ein paar Monate Pausa dazwischen. Aber wir genießen as trotzden soweit, so lange 
Wır warmes Essen bekomnen und so. Es war auch ganz gut mit den Earth-First 
ten zu touren, das war mal was anderes, besser als immer nur Punk-Gigs.. 
Ja, es war ziemlich interessant sich mit vielen Leuten zu ınterhalten, wir 
ussionen nach den gigs. Aber es gab auch eine ganze 
von wirklich schlechten gigs und das nur wegen diesen dummen Idioten im 
Publikum, die Ärger machen, nur wegen diesem wirklich dummen Machr-Fogo. Ich 
ienke es waren zwar immer nur ein paar Wenige aber die haben es dann asch 
chafft das Ganze zu vermiesen und ich glaube as geht nun allmählich jedem auf 
Nerven hier, v.a. wenn das fast auf jedem gig nassjert. Sehr oft scheinen 
auch keine Verantwortung zu übernehmen, wie sie damit 
Ich hab' mal einen gefragt, warum sie bei so einem Fall von Macho-Pooo 
nichts getan haben und ich bekam zur Antwort, wir hätten es ja schließlich eine 
halbe Stunde lang geduldet. Aber es ist doch nicht unsere Aufgabe, alles 
auszusortieren. Wir sagen doch jedes Mal, daß wir dagegen sind und versuchen 
Leute daran zu hindern es zu tun, aber wir können das doch nicht alleine tun, 
das Publikum muß mindestens genauso Verantwortung dafür übernehmen. Diese Laute, 
die zu unseren gigs kommen nur um ihr scheiß Machogehabe abzuziehen, andere 
Leute herumzustoßen, nir um zu Zeigen wie cool sie sind, sollten sich verdammt 
noch mal verpissen. Vv.a.: wir haben echt nichts mehr mit dieser scheiß Macho- 
Skinhead Kultur zu tun, ich bin as echt leid. Ich will damit nicht sagen, daß 
alle IdiotenInnen sind aber es gibt wohl doch eine hohe Anzahl unter ihnen. Ich 
weiß auch nicht, warum die sich von uns angenervt fühlen, wir spielen ja 
schließlich nicht für die. Wir spielten einige Songs über Schwulen- und Tier- 
befreiung, womit einige von denen echt Probleme zu haben scheinen. Also wenn ihr 


Probleme damit habt konnt, einfach nicht zu unseren gigs, denn ihr seid einfach 
nicht willkomnen! 


C: Nun, wir sind keine Priester, wir wollen leute nicht bekehren, alles was wir 
tun können ist, den Menschen zu sagen was abgeht, ihnen Dinge und Probleme zu 
zeigen und sie von ihnen Es ist frustrierend wenn die Leute 
kein Enlgisch ver eicht nicht verstehen, v.a. im Osten 
in Westdeutschland. Es ist frustrie- 
die Musik hören und nicht auf die Texte achten. Wir 
Sınd keine Band die nur für die Musik spielt, bei manchen Bands sind die Texta 
sogar wichtiger als die Musik! 
H: Die Message ist wichti 


sich 
unterhalten zu lassen. 


denn wir 
gen geändert und genau deshalb 
1St es wichtig und es wert, Weiterzumachen. Selbst wenn es nur eineN zum Nach- 
und Umdenken bringt, ist es die Sache wert. Und außerdem mögen wir es genauso zu 
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Passivraucher: 
Jährlich 400 
Krebstote 


Bonn (dpa/AP) - Rund 400 
Menschen pro Jahr sterben nach 
Erkenntnissen von Wissen- 
schaftlern in der Bundesrepu- 
blik an Lungenkrebs durch pas- 
sives Rauchen. 

Eine entsprechende Studie 
des Deutschen Krebsfor- 
schungszentrums Heidelberg 
wurde gestern in Bonn vorge- 
stellt. Die Forscher berechneten 
die Erhöhung des Krebsrisikos 
bei Kontakt mit krebs- 
erzeugenden Umweltstoffen. 
Insgesamt stürben bundesweit 
jährlich rund 35 000 Menschen 
an Lungenkrebs. Bei 85 Prozent 
dieser Fälle sei aktives Rauchen 
Hauptursache der Erkrankung, 
hieß es. 

Ähnliche Berechnungen wie 
für das Passivrauchen wurden in 
der Untersuchung für Radon in 
der Luft angestellt. Danach müs- 
se in den alten Bundesländern 


! von jährlich rund 2 000 Fällen 


von tÖödlichem Lungenkrebs 
ausgegangen werden, die durch 
Radon verursacht wurden. Das 
Edelgas entsteht auf natürliche 
Weise beim Zerfall des in der 
Erdkruste enthaltenen Urans 
und sammelt sich in Bergwer- 
ken, aber auch in Wohnräumen. 
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« es ist ja sehr sehr verwandt mit dem 
normalen Earth First! Symbol Engländer+Hamnmer. Ich mag es sehr, denn es zeigt 
irgendwie auch noch eine Verbindung zur Natur. Warum habt ihr die Rose statt des 
Hammers verwendet? Was wolltet ihr damit aussagen? 
D: Es sagt einiges. Zunächst sagt es das Gleiche aus 
echt cool ist, es zeigt aber nicht nur was Negatives 
Positives. Die Rose ist eine schöne 
känpfst, was Du beschützen willst. 
Dornen, d.h. wenn Du si 
selbst schaden..ja 


Patches, die ein paar Leute in Polen 
Farbe, d.h. 


‚ wie das EF-Zeichen, das 
sondern auch etwas 
t es damit auch, wöfür Du 
schön, aber sie hat auch 
willst, wirst Du auch Dir 
ändern. Wir sahen einige 
sie gaben der Rose 
ine schwarze Rose, wie 
as ABC (Anarchist Black 
e das Symbol der Labour 
nglisches Emblem; also 
Weißt Du was das ist? Wir 


e Punk-Blune mit ganz 
mit eben diesen Stacheln darin. 


Blume und so zeig 
Die Rose ist sehr 


‚ aber wir dachten an e 
oder vergleichsweise d 
hes ein bißchen aus wi 
Außerdem ist es auch eine Art e 
ich in eine Distel umändern. 


Schottland. Es ist eine echt 
vielen Stacheln und purpurnem Haar, 


Wie ist das eigentlich bei Euch, was denkt ihr von Hippies? Bei diesen ganzen 

Sachen muß ich immer auch an die Hippie-Bewegung denken, jeder kennt den Slogan 
"love, peace and tenderness". Ein paar Freunde und ich machen uns immer über sie 
lustig weil wir sie nicht ernst nehmen können. Diese ganzen Emotionen und das 


war es nötig so etwas wie die Hippiebewegung, un etwas neuem, Punk/Hardcore den 
Weg freizumachen, die Ja wirklich in ihren Grundgedanken viel miltianter und 
aggressiver sind als Hippies. Was denkt ihr über Hippies? Schließlich gibt es 
auch heute noch junge und alte Hippies. 

M: Ich denke die Hippie-Sache war damals ganz gut und viele gute Dinge haben 
sich daraus entwickelt. Die haben verschiedene gute Dinge getan, Kampagnen, 
sozusagen "soft-direct-actions" gegen den Krieg in Vietnam etc. Ich bin zwar 
auch nicht sehr aktiv, aber viele von ihnen kamen aus der LSD-Ec 
nichts anderes als ihre eigene kleine Welt ging, 
love". Aber ich glaube bevor die Hippiebewegung a 
strikt, ich denke sie brach viele Schranken... 


ke, in der es um 
nach dem Motto "LSD and free 
ufkam war die Gesellschaft sehr 


aufschreien, die Leut 
nichts tun, ge Frage 


er Jahre Musik hören, 


gegen sie, 


aber wenn sie nur 
= Leute, dafür ist keine Ze 


it! Es ist zu spät, 


C: ich weiß gar nicht, was sind denn Hippies? Viele haben nur lange Aaare 2 = 
nennen sich schon Hippies, andere nennen uns Hippies, weil wir uns un a ur 
kümmern, überhaupt weil wir uns um Dinge sorgen...Meistens ist das doch nur 
j j j in dummes Etikett. 
dummer Name den sie Dir geben, wieder nur ein : 
D: Dem gibt es eigentlich nichts hinzuzufügen, ich mag es ane BEOHE, wenn 
jemand einen Hippie nennt. Ach ja und wenn wir uns hier natürlich ns: 
mus unterhalten wollen ist das schon wieder ein anderes IBend, aber ic : r : 
das ist eine sehr gefährliche Naivität. Auf der einen Seite gibt es a ne 
die beschränkten aggressiven Leute und auf der anderen die Pazifisten, die 
j i j i ls die Nazis.." 

meinen: "Ach Du bist kein bißchen besser a £ 
Ja, aber das ist es, was ich eigentlich wissen wollte, ich rare mich inner nur 
EEE Spruch "Love, Peace and Tenderness". Nichts gegen Liebe, nn weiß 
wirklich nicht: Friede? Ich weiß echt nicht ob ich hier Friede haben wi - 

. Li} m 
dieser Gesellschaft. Vielleicht trifft es der Spruch "no war but class war" a 
besten. 


BEE TS 


C: Ich hab nichts gegen Frieden, aber du brauchst ein bißchen Vertrauen, ein 
bißchen Gewalt bevor Du echten Frieden bekommst. Es wäre wirklich schön, Friede 
zu haben, ich mag es, wenn es still und friedlich ist. 

D: Wir wissen auch, daß Gewalt ein sehr gefährliches Werkzeug ist, aber manchmal 
ist die Situation so hoffnungslos verzweifelt, da mußt Du es einfach benutzen. 
u? Diese Leute, 9 von 10, kommen normalerweise aus der weißen priviligierten 


” Mittelklasse, die sich nicht mit Nazi-Bullshit herumschlagen müssen. Es ist sehr 
LISTE - 1.-DM leicht und bequem für sie zu sagen, Du sollst nicht zurückschlagen. Das ist so 
H Oh t eine Arroganz das zu verurteilen, wenn Leute sich verteidigen, weil ihre 
- UNS 


heruntergekommenen Flüchtlingswohnheine mit Mollis beworfen werden. Und wenn du 
Wulwessir 1] dann die PazifistenInnen fragst, was sie denn täten bekomnst Du so 'ne Antwort 
28203 Breme wie, das müßte mensch dann in der konkreten Situation sehen etc. In Baskenland 
n wurde z.B. ein Chefingenieur eines geplanten AKWs entführt und erschossen, nach- 
dem die heftigsten Proteste dagegen nichts nützten..also was? Dann kommen auch 
noch Leute an und sagen wir seien Faschisten, weil wir das gut fänden, aber 
welche Alternativen gibt es denn? Auf der anderen stehen potentiell tausende von 


Menschen und unter ihnen hunderte von unschuldigen Kindern, die bei einem Unfall 
alle draufgehen.. 


C: Das solltest du abdrucken,  unbedinat! 


Ich werde es wohl drucken, es wird j 
: zwar etwa i i 

eier s schwierig damit werden, aber o.k. 

h \\ er beschreibt Ihr, daß nicht die einfachen Leute Schuld an 

e cheiße hätten sondern die Leute der u iej 

N - pper class, die i i 
Wa vers x A en? = oben in der Hierarchie stehen..Glaubt ihr das stimmt so, z we D 
R . en x 2:B:; i 2 

N n & A en Spruch "frei Fahrt für freie Bürger”. Viele dieser einfachen Leute an 


änder 
Ä sch 15 Aust d irgendeine Scheiße, sind sie d i "Feind" 
Jeder N ® en sind. ‚ ie dann auch eine Art "Feind"? 
Die hie ae 
z \ um hier aber änder D: Wenn Leute etwas Dummes wollen ist der Grund normalerweise der, daß sie keine 
Nichts sehen wLus gibt kein® Informationen haben und damit auch keine Wahl, keine Alternative, weil sie die 
$ ensc \ ges Staats ganze Zeit mit iregendeiner Scheiße im Fernsehen und den Medien vollgestopft 
Nichts hören.. ohne an werden. Sie bekommen nicht alle Fakten um ihre Wahl zu treffen, sie bekommen nur 
aalen keit solche Möglichkeiten wie: wollt ihr möglichst schnell von einem Ort zun anderen 
angenönS \ wir kommen oder wollt ihr, daß ein paar Hippies eure Straße stoppen? Ich halte diese 
g Mensche" er) Kulturen "normalen" Leute nicht für "schuldig". Wir sind doch ständig einer Gehirnwäsche 
Andere LAN unterzogen. Die Leute bekommen keine Alternativen. Die Leute wollen reisen, 
S rach isch cool, Du kannst die Leute schneller usW. irgendwohinbekommen mit dem Zug. Ich 
BUNG IC anderer glaube eine Bahnlinie braucht ungefähr 1/8 gegenüber dem, was eine Straße an 
Menschen Platz braucht. Es ist viel billiger, viel umweltfreundlicher. Wenn Du eine Auto- 
\jtät bahn baust hast Du ständigen Verkehr, also trennt es zwei Waldgebiete, oder was 
Ment2 dere, auch immer, vollständig voneinander ab, mit einer Bahnlinie werden die Gebiete 
g Nette, AM Menschen nur getrennt, wenn ein Zug entlangkomnt. Da wachsen noch Pflanzen und für die 
interessamt® Tiere ist das auch kein großes Problem (meinen Infos nach, kommt auf 'ner 
ein Zug; d.Verf.). Das wird den Leuten nicht gesagt, oder 


Menschen „cht haben Bahnlinie alle 2 min. 
bauen z.B. wenn es Staus gibt, den Leuten wird nicht gesagt, daß es zuviele Autos 


u 
aufz gibt, die Medien sagen die Straßen wären zu eng etc. und dann denken die Leute: 
"ah ja, laßt uns noch mehr Straßen bauen" und dann werden sie wütend, wenn sie 
ein Menschen sehen, die versuchen, das zu verhindern. Es hört sich vielleicht 
ein bißchen nach Bevormundung an, zu Sagen die Leute könnten nicht für sich 
selbst denken, aber ich glaube jedeR ist so. Ich glaube es ist nicht fair die 
Leute für die Fehler der Oberen zu beschuldigen. Dafür gibt es so ein schönes 
Wort im Deutschen, ich glaube es heißt Volksverdummerung" (0-Ton!!)? Wir fanden 
das Wort in so einem Magazin, in dem es darum ging, bei einen Wettbewerb den 
"Arsch '95" zu finden. Und wir sagten das sei doch so dumm und ein Freund 
meinte, ja das ist "yolksverdummerung" (0-Ton). Das sind solche Dinge, bei denen 
den Leuten eingeredet wird, sie seien wichtig. Diese Fernsehserie ist wichtig, 
Nichts sagen und das ist wichtig usw. Also die Leute, die die falschen Informationen geben 
sind die Feinde, diejenigen die uns kontrollieren und manipulieren und die 


Entscheidungen treffen, nicht die lower class Leute. Das ist wie mit den 


FleischesserINNEn. Da gibt es doch diese Verrückten, die meinen mensch solle 
Die meisten essen doch Fleisch weil sie nie 


Güterverkehr Vergleich Bahn - LKW alle Fleischesserlinnen töten etc. 
spezifisch pro Tonnenkilometer h zu ernähren nachdachten, o.k. es wird jetzt ein 


über eine andere Art sic 
bißchen schwieriger weil Vegetarismsus und Veganismus ein bißchen bekannter 


wird, aber sehr viele Leute essen Fleisch weil das die Art und Weise ist, wie 
sie aufwachsen. Die Menschen, zu denen die Leute aufblickten als sie noch jung 
waren waren ihre Eltern. Die Eltern essen Fleisch, also essen sie auch Fleisch. 
Das macht die Leute doch noch nicht zu Bastarden, die es verdient haben gekillt 
zu werden..diese Verrückten geben den Menschen keine Informationen wie sie sich 
noch ernähren können, um nicht das fucking Fleisch eines toten Tieres zu 


essen..hab ich jetzt wieder alles gesagt? 
C: Ja, die Industrie will uns mit der ganzen Werbung weismachen, Autos würden 


uns Unabhängigkeit geben. Kein Mensch redet von den Möglichkeiten öffentlicher 
Transportmittel, warum gibt es denn soviele Autos? Weil jedeR auf deren Werbung 
hereinfällt, Autos zu kaufen und nicht sich Gedanken über Alternativen zu 


1) 


LKW im Vergleich zu Bahn ( 


0% F machen... 
De, co2 5 co Staub Unfälle D: Speziell in Großbritannien haben die Leute keine Alternativen, weil in den 
ndenergie N . . . . s . ” 
” E Cakiy so2 Fläche Sechzigern riesige Bahnlinien von der Regierung abgebaut und zerstört wurden, 


ypigj)| weil sie mehr Autos haben wollten weil sie damit mehr Profit machen konnten. Es 
ist in GB wirklich zu teuer geworden, kein Mensch kann sich das leisten Zug ZU 
/ m fahren, die öffentlichen Transportmittel sind zu teuer, fahren zu selten und in 
Verkehrsmittel - Ökologischer Vergleich viele Orte gar nich 
relativ zu Schienenverkehr Information. scht.37 
. und, um es einmal 
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Ru gegen Straßenprojek : Aktionen aber keine Riot 5 winnen. Wir 
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3 Es wird sehr 
Dieses Jahr gabs 


Das war echt 


Bei uns geht 
e3t Statr- 


schließen 
machen und Fr 


Es w 
ihr solltet alle kommen! 


en Chaostagen in Hannover 


u habt.. und anschließend 
-.und nicht inhaftiert werdet! nach Edinburgh 


„Das sprengt das System 


besser! Also 2,-11 August 
C: Ja, oder geht zud 


wenn ihr das Geld daz 
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IT WELCHER WERDEN SIE 
BER IN URLAL.. <AHREN! 


"Bine kompakte Demokratie, dem Anschein nach auf die Diktatur 
der Massen begründet, wo die Massen aber an Macht nicht mehr 
haben als nötig ist um die allgemeine Herrschaft zu sichern, 
nach den folgenden Formeln und Grundsätzen, die dem alten 
Absolutismus entliehen sind: Unteilbarkeit der öffentlichen 
Gewalt, absorbierende Zentralisation, systematische Zerstörung 
alles individuellen, korporativen und lokalen Gedankens, der 
als Spaltungserreger gilt, inquisitorische Polizei." sind die 
Eigenschaften des Staates 


(Pierre-Joseph Proudhon) 


betrugen 1988 über 1,8 Milliarden DM. Damit wurden u.a. 
vernichtet: 8 Millionen Tonnen Obst und Gemüse zur 


Wofür wir viel Geld haben 


: Militär 


Viel Geld für: 


Viel Geld für: 


Haushalt 1990: 54 Mrd. DM; 
Wehrforschung 1991: 

4,1 Mrd. DM; 

Jäger 90: derzeit 5 Mrd. DM 
pro Jahr, insgesamt rund 

90 - 100 Mrd. DM; 

USW. 

Raumfahrt 

Raumfahrzeug HERMES 8,5 
Mrd. DM (BRD-Anteil 27 %); 
Rakete ARIANE 7 Mrd. DM 
(BRD-Anteil 22 Prozent); 
Raumstation COLUMBUS 

7 Mrd. DM (BRD-Anteil 

38 Prozent); 

Ausgaben für nationale und in- 
ternationale Projekte 1988 - 
2000: ca. 23Mrd.DM + 
EUREKA-Programm 
Digitalisierung des UKW-- 
Funks, Mikroelektronik, Ver- 
kehrssteuerungssysteme, 
Hochauflösendes Fernsehbild, 
Vernetzung von Rechen- 
anlagen, Ernte-Roboter ... 
bis 1993: rund 4,5 Mrd. DM 


Heute holt sich die Industrie die Gelder nicht mehr nur am 
Markt und im Wettbewerb, sondern vom Stat 


Viel Geld für: 150 Kilometer Autobahnen und 


Viel Geld für: 


Hunderte Kilometer Bundes- 
straßen pro Jahr 

Beseitigung der Umweltschä- 
den der Industrie und der Ver- 
braucher: zwischen 249 bis 
325 Milliarden DM bis zum 
Jahr 2000. a 
Umsatz Stromerzeuger 1987: 
94,4 Mrd. DM 


Umsatz Elektroindustrie 1988: 


143,8 Mrd. DM 

Umsatz Autoindustrie und 
KFZ-Bau 1988: 182 Mrd. DM 
Umsatz deutscher Mineralöl- 
hersteller und -verarbeiter: 
66,8 Mrd. DM 

Umsatz Großchemie 1988: 
180 Mrd. DM 


Umsatz... 
Umsatz ... 


Umsatz ... 


UMSATZ! 


„Regulierur 


DM, davon 626.000 Tonnen Äpfel. 


Die EG ist eine Geldmaschine für den Reichtum des Groß- 
handels, der Großgrundbesitzer, der Banken und vor allem: der 
Groß-Industrie. Und sie läuft und läuft... 


\Wofür wir wenig Geld haben 


estung EULOPM- nein canke 


EG-Politik: Vernichtung 


Die Ausgaben der EG für die Vernichtung von Lebensmitteln 


der Preise“ im Gesamtwert von 6 Milliarden 


: sozial Schwache, Kranke und 


Wenig Geld 


Wenig Geld für: 


Wenig Geld für: 


Wenig Geld für: 


Alte, 

soziale Bereiche und Berufe 
— Krankenschwestern wer- 
den mies bezahlt, es gibt viel 
zu wenig Pflegepersonal und 
Arzte haben überlange 
Schichten. Behinderten wird 
Fahrgeld und Pflege ge- 
strichen, es gibt kaum Plätze 
in Altenheimen. 
Kinderspielplätze, Kinder- 
gärten und Tagesstätten — 
für alle Orte, wo sich Kinder 
gefahrlos aufhalten können; 
Lehrer stehen vor übervollen 
Schulklassen. 

die Beschaffung sinnvoller 
Arbeitsplätze und umwelt- 
freundlicher Produkte und 
Produktionen, alte Berufe 
und gute haltbare 
Handwerksarbeit. 

sauberes Wasser, gute Luft 
und sinnvolle Müllver- 
meidungs- und Müll- 
verwertungs-Konzepte. 


Wenig Geld fü 


Wenig Geld für: 


Wenig Geld für: 


Wenig Geld für: 


Wenig Geld für: 


Wenig Geld 


Wenig Geld fü 


: billige, nach sozialen un 


ökologischen Kriterien 
gebaute Wohnungen. 

den Ausbau umweltfreundli- 
cher Energien, den Ausbau 
eines flächendeckenden und 
gutfunktionierenden öffentli- 
chen Verkehr. 

die Erhaltung einer natur- 
nahen, unvergifteten und 
unbebauten Landschaft. 

die Umstrukturierung der 
Landwirtschaft in eine natur- 
erhaltende ökologische Wirt- 
schaftsweise. 

mehr Qualität des Lebens, 
stille und freundliche Städte, 
gesundes Essen, mehr 
Lebens-Lust und Lebens- 
Zeit. 

eine vielfältige Kultur, 
Unkonventionelles, Neues, 
Unabhängiges. 

Alles Abweichende von der 
Industrie-Norm. 


Gespräche mit dem Feind 


WIR a 
DEN UNERBITTLICHEN 


ENTSCHLUSS GEFASST, DEN 
MARXISMUS IN DEUTSCHLAND BIS 
ZUR LETZTEN WURZEL AUSZUROTTEN, 

EINEN WEG AUS DER JÜDISCHEN 
KNECHTSCHAFT ZU FINDEN. 


Fremdenfeindlichkeit: 


Parolen 
akzeptiert 


Köln (dpa) - Nur wenige 
Bundesbürger distanzieren sich 
von fremdenfeindlichen Parolen 
wie „Ausländer raus“. Bei einer 
Infas-Umfrage im Auftrag des 
WDR lehnen nur 28 Prozent der 
jeweils 1.000 Befragten in Ost- 
und Westdeutschland diese Pa- 
m 22. role ab. 1994 sind es 30 Prozent 
uuedi..o.s gewesen. 

et Bei der Befragung 1996 hatten 
34 Prozent der Aussage zuge- 
stimmt, daß sich die Deutschen 
im eigenen Land gegen die Aus- 
länder wehren müssen (1994: 25 
Prozent). Das praktische Zu- 
sammenleben mit ausländischen 
Mitbürgern gestaltet sich jedoch 
für 53 Prozent der Westdeut- 
schen und 64 Prozent der Ost- 
deutschen unproblematisch. Für 
60 Prozent der Bundesbürger ist 
die Anwesenheit von Auslän- 
| dern bereichernd. 


Deutschen 
brauchen uns 
nicht mehr, 
wollen, daß 
wir gehen" 


HÜSEYIN SIMSEK* 
HAFENARBEITER 


M Wie immer dieser Krieg auch enden mag, wir haben den Krieg gegen 
| euch gewonnen; von euch wird niemand übrigbleiben, um Zeugnis 
| abzulegen, aber selbst wenn jemand übrigbleiben sollte, würde die 
Welt ihm nicht glauben. Es wird vielleicht Verdacht geben, Diskus- 
1 sionen, Untersuchungen von Historikern, aber es wird keine Ge- 
wißheit geben, denn wir werden die Beweise zusammen mit euch 
zerstören. Und selbst wenn einige Beweise übrigbleiben und einige 
von euch überleben sollten, werden die Leute doch sagen, daß die 
Vorgänge, die ihr beschreibt, viel zu monströs sind, um glaubhaft zu 
sein: Sie werden sagen, daß das Übertreibungen der alliierten Propa- 
ganda sind und uns glauben, die wir alles abstreiten werden, und 
nicht euch. Wir werden die Geschichte der Lager diktieren. 


Von Buch en SE meisus wissen, was es heißt, wenn ıo0 Lei- 
chen beisammen liegen, wenn soo daliegen oder wenn 1000 daliegen. 
Dies durchgehalten zu haben, und dabei - abgesehen von Ausnah- 
men menschlicher Schwächen - anständig geblieben zu sein, das hat 
uns hart gemacht. Dies ist ein niemals geschriebenes und niemals zu 
schreibendes Ruhmesblatt unserer Geschichte. 


HEINRICH HIMMLER 
Geheimrede vor höheren SS-Offizieren 
Posen, am 4. Oktober 1943 


Ein SS-Offizier, nach Primo Levi, »Die Atempanse« 


drehe, 
(<a. 2.3 n 
A mdrehungen ) 
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ang, 


er. 


Zecken-2 


- Es ist keine Kunst sich gegen Fremde+tFremdes aufzulehnen, es zu 
 beschuldigen, zu hassen und zu bekämpfen. Nur gegen die eigenen 

Leute anzukämpfen, nachdem mensch erkannt hat, welche Lügen uns 
hier tagtäglich aufgetischt werden und welche Igoranz wir gelehrt 
bekamen, erfordert Mut und Selbstüberwindung. Rebellion gegen das, 
woher wir kommen, was wir jahrelang als unser "heim", unsere 
Gesellschaft etc. bezeichneten, wovon wir jahrelang geglaubt haben 
es sei in Ordnung und von dem wir erkennen mußten, daß es nichts 
weiter wert ist als es zu begraben. Das gilt unter und in den 
Staaten, im Krieg, im Alltag. , 
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Autonome (in Nürnberg) 
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Kann man von einem anderen Menschen verlangen, eine Heldin oder 
ein Held zu sein und auf alles zu verzichten? - Nein, das kann 
mensch nur von sich selbst - Was mensch aber verlangen kann, ist, 
von all den einzelnen, die verstreut sind und alleine keine Kraft 
zur Veränderung haben sich zur Rebellion, zum Umsturz zusammen- 
zurotten. Nur gemeinsam ist wahre, volle Konsequenz und 


Veränderung möglich. 


DIE FOLGEN DER REVOLUTIOW... 


IST KALT HIER N Bis EIN...ES IST 
IN, ODER PRIER ICH a Pater HIER DRIN 
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Treibjagd auf Rädern 


Wir Deut 5 
. schen sind ein tierli 
sich ein Hausti ein tierliebendes Volk ö 
Tiere aus. Au He Aber draußen, vor der Tür rot zweite hält 
Von diese uch mit dem A RZ ‚ Fotten wir die 
sem Tod der Ti uto. Treibjagd : n: 
er räumt die er nimmt nn Rädern. 
er Fahrbahn. Die S: raßenreinigung die k] and Notiz. Früh 
auberkeit ist weichen Körper von 
gestellt... 


„die Götze des 20. Jahrhunderts, die es nicht zu hinterf 

gilt. Größtmögliche Mobilität wird zum en 
Kriterium der modernen Gesellschaft und des Lebens hier, unt 
ihr verlieren alle anderen Werte und Alternativen an erg 


g des Menschen von natürlichen Raum-Zzeit-Verhältnissen, 
das ist Verlust des Bezugs des Menschen zu seiner Umwelt, er rast 
bei jedem Wetter über strecken hinweg, für die er sonst Wochen 
bräuchte - keine Zeit mehr, die Umwelt zu erfahren oder gar sie 
zu schätzen. Das Auto tut seinen Teil, damit der Mensch sich wie 
ein Herrscher fühlen kann, täuscht über die Beschränktheit des 
Menschen hinweg und raubt ihm den sinn und Ehrfurcht für das, 


woher er kommt - die Natur. 


-Entfremdun 


-Reduzierung der Lands 
chaft zur Kulis i 
schnell ü ; = se, die es mögli 
zu überwinden oder höchstens noch zu beb glichst 
Hinsicht) gilt. ebauen (in jeder 


Raben Verlag. 


München 1986 


Leseempfehlung: Alptraum Auto, 


d FORD sind die bedeutendsten Anbieter 
für Nachrichten-Satelliten. General MotorS übernahm 1985 für 
a a üghes Aireraft Company (Lenkanne 
Satelliten, Hubschrauber etc.), Chrysler kaufte im gleichen 
Jahr die Gulfstream Aerospace Corporation. \ 
MW bestätigt Interesse am Erwerb einer MBB-Mehrheit.” 


(SZ, B.1. 1985) 5 
MERCEDES ist seit Herbst 1985 der größte Rüstungskonzern 
MERCEDE publik. In diesem Jahr wurden ENETDDN 
MTU für 680 Mill. DM; Rüstungsanteil: 1,133 Mrd. DM 
Dornier für 500 Mill. DM; Rüstungsanteil 640 Mill. DM 


AEG für 1,6 Mrd. DM; Rüstungsanteil 1,926 Mrd. D 
Rüstungsproduktion von Mercedes, AEG, MTU und Dornier: 


Transportpanzer UR 416 (Lieferung U. 4. an Südafrika und Chile) 
Unimogs, Panzer- und Flugzeugmotoren 
Feuerleitsysteme für Kampfpanzer Leopard 
Kameras für Panzer, Raketen, Hubschrauber, Flugkörperlenkanlagen für 
Milan-, Roland- und HOT-Raketen 
Bauteile für Kampfllugzeuge Tornado, Alpha-Jet, Phantom 
Minen, Minenräumgeräte 
militärische Funksysteme und Radaranlagen 
Torpedos und Raketenteile 
Triebwerke für Tornado 
Motoren für Leopard und M 
Strahltriebwerke für Militärflugzeuge 
Bauteile für Raketen 
Fliegerfäuste 
Seegrundminen 
Aufklärungsflugkörpef 
militärische Ausbildungssysteme® 


Softwareprogramme für militärische Aufgaben. 
bemannte Panzer. Mercedes 


Die neueste Zielsetzung ist der un 

hat mit der Bundeswehr bereits Versuche auf abgesperrten 
Straßen gestartet. (Vielleicht liegt hier auch eine Verwendungs- 
möglichkeit für das Boxberg-Testgelän €.) 
Nicht nur die Aufrüstung des Straßenverkehrs geht also weiter, 
sondern auch die militärische Aufrüstung durch die Auto- 


mobilindustrie. : 
Das bedeutet, daß die Autoindustrie durch diesen speziellen 


Zuwachs an ökonomischer Macht sich auch politisch immer 
stärker mit den staatlichen Machtinteressen verbindet und 


dadurch letztlich immer unangreifbarer wird. 


General MotoTS un 


arder sowie U-Boote 


Das Auto - die verniedlichte Gefahr 


Das Auto als privates Verkehrs- und Transportmittel wirft folgendes grundle- 
gendes Problem auf: Es gehört schon zu unserem alltäglichen Bild der Welt da- 
zu, daß sich die meisten von uns ein Leben ohne eben jenes Fortbewegungs- 
mittel nicht mehr vorstellen können. Die erheblichen Gefahren, die mit seiner 
Nutzung verbunden sind, werden entweder ignoriert, oder sind nicht bekannt. 
Dabei ist das Auto eine der Hauptursachen für die sozialen, ökonomischen und 
ökologischen Probleme unserer Zeit. Es ist maßgeblich an der Zerstörung: unse- 
res Planeten beteiligt. 


Unfallopfer: 

Pro Jahr passieren allein in der Bundesrepublik 2 Millionen Verkehrsunfälle. 

Sie haben eine halbe Million Verletzte und mehr als 8000 Todesopfer unter den 
Menschen zur Folge. Weltweit starben auf den Straßen nach 1945 mehr Menschen, 
als im gesamten Zweiten Weltkrieg. Die Zahl der den Autos zum Opfer gefalle- 

nen Tiere ist nicht zählbar... sie geht in die Millionen. 


Flächenvernichtung: 
5% der Gesamtfläche des Bundesgebietes sind Verkehrsfläche, d.h. Autobahnen, 


Brücken, Landstraßen, Parkplätze etc. 

Diese systematische Versiegelung der Erdoberfläche hat eine Verschlechterung 
des Wasserhaushaltes und Beeinträchtigung des Klimas zur Folge. Sie zerstü- 
ckelt natürliche Landschaften und vernichtet essentielle Biotope. Deshalb 
sind 15% der Bundesrepublik "nicht" bzw. nur "eingeschränkt" nutzbar. Mensch 
sollte außerdem nicht vergessen: 10.000 Hektar sollen z.B. Nationalparke min- 
destens groß sein. Das ist aber genau die Fläche, die jeweils in 100 Tagen in 
der BRD überteert, überbaut oder sonstwie dem Naturhaushalt entzogen wird 
(Stand '83!!). 


2 Die 
7 FREIHEIT! 


2°. Tikkame 


Energieverschwendung: 
14% des Primärenergieeinsatzes werden in der BRD für den Autoverkehr vergeu- 


det. Hinzu kommt noch die indirekte Energieverschwendung durch die Herstel- 
lung, für die Wartung der Autos, sowie die Errichtung der Infrastruktur, 
deren Betrieb und Instandhaltung. 


Luftverschmutzung: 
Autos sind weltweit die bedeutendsten Verursacher von Luftschadstoffen. 70% 


des Kohlenmonoxides, 55% der Stickoxide, 50% aller emittierten Kohlenwasser- 
stoffe, 90% des Benzols und 90% des Bleis in der Luft sind direkt auf die 
Nutzung von Autos zurückzuführen. Die Zunahme dieser Stoffe in der Atmosphäre 
hat folgende Auswirkungen: Stickstoffoxid - Zerstörung des Atemtraktes aller 
Lebewesen, Kohlenmonoxid - verursacht Herz- und Kreislaufschäden, Benzol - 
starkes Krebsgift (cancerogen), Stickozide und Kohlenwasserstoffe - zerstören 
Pflanzen und produzieren Ozon. 

— BITTE WENDEN!! -— 


Vergeudung von Ressourcen und anfallender Müll: 
Durch die Verarbeitung von Erdöl zu Kraftstoff werden die Vorräte an Erdöl, 


welche sich in Jahrmillionen angesammelt haben, in absehbarer Zeit versiegen. 
Der Transport aus z.B. den OPEC-Staaten führt häufig zur Verschmutzung des 
Meeres durch verunglückte Öltanker und pro verschrottetes Auto entsteht etwa 
eine Tonne Müll. 


Ein Leben ohne PKW’s, ausgenommen ihre öffentliche Nutzung, d.h. Kranken- 
transporte, Behindertentransporte etc., sollte angesichts dieser Tatsachen 
eine logische und vernünftige Konsequenz sein. Es gibt keinen Aufschub. Die 
oben genannten Probleme betreffen nicht nur uns, die Verursacher, sondern den 
gesamten Planeten. Die Arroganz und Ignoranz, mit der wir unsere Lebensgrund- 
lage zerstören, sind nicht zu rechtfertigen. 


Übernimm endlich Verantwortung für Deine Handlungen! 


Der Traum von Freiheit ist ausgeträumt! Befreiung vom Auto! 
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®® Freiheit bedeutet Ver- 
antwortlichkeit; das ist der 
Grund, weshalb die meisten 
Menschen sich vor ihr fürch- 
ten. 99 


George Bernard Shaw, 
irischer Dramatiker (1856— 1950) 


Der gestrige Prozeß (24. 
frischen Eindruck nicht s 
Sache so ablief bzw. 


April 1996) liegt mi 
chwinden zu sehen 
wie ich das ganze Ver 


T noch im Nacken und um den noch 
‚ will ich mal kurz Schildern, wie die 
fahren einordne. 

Ganz klar festzumachen war, daß hier an Axel ein superheftiger Schauprozeß 
durchgeführt wurde. Gesinnungsjustiz aller übelsten Sorte. Das läßt sich schon 
daran festmachen, daß, wie Axels Verteidiger während der Verhandlung verlauten 
ließ, der vorsitzende Richter in einem Vorabtelefonat dem ARE EIRINER DREH” 
drücklich klarmachen wollte, daß er "in solchen Fällen immer 6 Monate gäbe = 
was er ja auch getan hat, und zwar ohne Bewährung und ohne Rücksicht auf die 
bereits abgesessene Strafe im Bund-Knast. Axels Rechtsanwalt legt nun Berufung 
wegen Befangenheit des Richters ein. Was da im nächsten Urteil jedoch zu 
erwarten ist, wird sich herausstellen. 


Insgesant ging der Pro 
gung (eigentlich schon k 
getan hat 


Zwangsdiensten, 
‚ wie im GG Art.4, Abs.1a 
Totalverweigerung in Anspruch na 
wie er natürlich ist 
Innhausen, 


beruft 


= Schauprozeß bestimmt auch deshalb, um die ca. 
abzuschrecken, selbst totalzuverweigern (zumindest 
Fascho-Richter (wo sind da die Unterschiede zwische 
auch ohne so eine große Präsenz des UnterstützerInnenkreis kein anderes Urteil 
zu erwarten gewesen, aber sein gemeines sadistisches Grinsen bei der Verkündung 
des Urteils "im Namen des Volkes" sprach ganze Bibliotheken. Nicht nur, daß das 
"hohe Gericht" sich nicht einmal kritisch die Argumente anhör 
der ach so schlaue Dahinrichter mußte Axel auch, gönnerisch w 
Vorlesen seiner mehrseitigen Stellungnahme bzw. 
klar, Axel weiß ja nicht, was auf seinem Konzept 
gewissenhafte Richter auch anzunehmen, 
nie als solchen verstanden hat und nur 
zu Tl, nach Abwesenheit zur Musterung 
soll ich dem Ganzen noch hinzufügen? 
nächste Urteilsspruch ausgehen wird. 
gezeigt, wie der Staat und seine Männ 
und machtgierig. Gekotzt. 


60 solidarischen Menschen 
die Typen). Zwar wäre von dem 
n NS-Justiz und der heutigen) 


en wollte, nein, 

ie er ist, beim 
3maligen Verlesen korrigie-ren - 
steht. Weiter weigerte sich der 
daß Axel noch nie Soldat war, sich noch 
per Gesetz (nach automatischer Musterung 
:!) als solcher bezeichnet wird. Naja, was 
Es bleibt wie gesagt abzuwarten, wie der 
Für mich hat sich an diesen Tag mal wieder 
erjustiz hier funktioniert - willkürlich 


Keine Freiheit ohne Solidarität 


Inzwischen ist Axels Einberufungsbescheid abgelaufen, was bedeutet, daß er 
sich jetzt bis zum nächsten Bescheid erst mal frei bewegen kann ohne die 
Angst im Nacken haben zu müssen, ‘den Häschern ins Netz zu gehen. Wer 
aktuellere Facts haben will, die/der kann ja Axels Schwester kontaktieren 


(Adresse auf abgedruckten Flyer). Geld für Prozeßkosten etc. 
immer benötigt!! 
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en Fraue 
iminierung 9e9 
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ur auf 
ich das I. nu 
cal die 70 Minuten, 


DISCRIMINATION 
Fat pig is coming back home 
By the way he's drinking beer in bar 
Tired woman is spreading her legs 
For male to get satisfied 
Stop! Stop!... 

Woman redused to the machine role 
Is becoming apathetic and hasn't got power 


innen setzen. 
n entglitt leider 
d 80 blieb 


She's afraid to show her own point of view 
a an dem Streß ' 
wir be 'nem, er hab' das ee re. „Noch was ge Grown up to be a house-wife 
ee mich schon sehr ee oder SO nn 2 
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Anm Anfang war der Name 

ar nicht normal, 
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Your ab ands, 100 unders 
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Ihr habt 91 angefangen? 


W: Ja wir begannen 1991, und eines Tages habe ich darüber 


nachgedacht und so änderten wir den Namen in Homomilitia. 
paßt zu uns weil er ein bißchen provoziert und jedeR fragt 
warum nennt ihr euch Homomilitia? 
Eure Lp heißt Your body - your choice. 
von Zwang in der Erziehung, 
von Gewalt gegen Frauen, 


Der Name 
uns 


Viele eurer Lieder handeln 
im System oder der Gesellschaft und 


Kinder usw. Gegen jedeN und alles. Es ist 
Sozusagen ein Thema in vielen Eurer Texten, oder? 


A: Nein, unsere Texte sind über die Probleme, die wir in Polen 
jeden Tag vorfinden. Das ist nur Realität. Das ist nicht irgendein 
abstraktes Thema. Natürlich sprechen wir über Probleme aber 
hauptsächlich sprechen wir über Dinge die wir nicht mögen, Dinge 
die wir ablehnen. Das ist der Grund warum wir darüber singen. Wir 
schreiben und singen nicht über Liebe usw.. Das ist zu einfach. 
Wir wollen herausfinden was in unserem Leben hier falsch ist und 
es den Leuten sagen. Vielleicht handeln einige Lieder von ziemlich 


Polluted a en Sufferings 
5 n ical ; 
Illega] Interests, ; E. wi NStytutions 
an: racis 
e we stil] Sponsors of ea; 1? 


ähnlichen Dingen aber in jedem Song ist ein ganz bestimmtes 
Multinationals-7 je, Problem dargestellt wie Diskriminierunng, Homophobie, die Dummheit 
Ultinationals-Gajn, der Leute, Politik und Polizei in Polen usw., einfach jedes 


urders Probelm auf das wir stoßen. 
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Ontinue their fucking business 


‚ Natürlich 
ltagsleben. 


dort weniger. influß in Polen od 
A: 


schismus in Polen? Nicht viel 


es in den ehemaligen 
über was erzählen? 


eutschland in Polen 
Ich denke er 


ht wieder nach 
s in 


nalismus und Fa 
eid, wie 
Könnt ihr dar 
Freund aus D 
enstoß mit Skinheads. 
daß er wohl nic 
wir haben SO viele Fascho 
hlimmste ist, daß viele 

re Haare abrasieren. Sie 


Wie ist es mit Natio 
Leute wissen darüber besch 
Ostblockstaaten aussieht. 

A: Vor 2 Wochen hat uns ein 
besucht und er hat einen Zusamm 
hat so negative Erfahrungen gemacht, 
p. kommen will. Ja, aber eS stimmt, 

Polen, v.a in großen Städten. Aber das Sc 


Jugendliche nur mit dem Trend gehen und ih 
haben nicht einmal richtige rechte Ideologien, es ist nur Mode, 


sie gehen auf die Straße und schlagen auf jedeN ein, der/die eine 
andere Hautfarbe hat. Es ist sehr gefährlich z.Z4. In unserer 
Stadt, in Lodz, jst die Situation total anders, aber wir känpften 
dafür. Vor ein paar Jahren hatten wir die selbe Situation, wie sie 
in Polen heute allgemein ist und wir kämpften gegen sie und es 
änderte sich viel. Da sind zwar noch Skinheads aber wir haben 
keine Probleme mehr mit ihnen und es gibt viele Aktionen gegen 


Sie sind nicht SO stark wie im Übrigen in Polen. 
t es in Polen sehr viele Faschisten, aber das 


histisches Denken der "normalen" Leute, eS 


pfen verwurzelt, daß es sehr schwer ist, 
h zu ändern oder gar sie ihre faschistische 


Mentalität aufzugeben. Nationalismus ist sehr stark damit £ 
verbunden ein/eine Pole/Polin zu sein. Der/die Pole/Polin ist für 


sie der/die Beste. Und das ganze ist sehr stark mit der 


katholischen Kirche verbunden. 


ou nenn dee 
da) BR 1 SIE T, + 
a Sg a 


zu Nem 
PETE 


sie. 
W: Normalerweise gib 
größte Problem ist fasc 
ist so sehr in ihren Kö 
ihr dazu zu ‘bringen sic 


0O.K., wir haben nicht viel Zeit, jetzt mal ganz was anderes: 
Glaubt ihr, daß sich etwas ändern wird, daß der Widerstand wächst? 
Glaubt ihr nicht, daß es immer die selben Leute sind, die etwas 
verändern oder verändern wollen? Die sind zwischen 20 und 25 und 
haben wenn sie älter werden keine Kraft mehr der ganzen Scheiße zu 
widerstehen? Manche Leute kommen doch zu den Konzerten nur um sich 
zu unterhalten und nicht um sich mit Euren Texten und Problemen 


auseinanderzusetzen? 


This is my bod | 
y‚choice belon 
ae . decide for me Bere 
uards of morality who haven' | 
\ tgotth 
Want = reduce my right to decision we 
Is ıs my body,choice belon 
| h st 
nyole guards of morality protect ee 
5 € cares about animals being murdered = 
reaking down basic human rights ; 
Interference in people's lives 


Isthi 
sthis the democracy we have been fighting for? 


Natürlich kommen viel, die sich nur unterhalten lassen wollen, 
nd auch andere Leute die vielleicht nicht zu den 
Konzerten kommen die aber viele viele Dinge verändern. Natürlich 


k-Szene viele verschiedene Leute, aber ich 
irklich etwas verändern wollen und 


daß wir versuchen SO viele Leute 
h der 


A: 
aber da si 


gibt es in der Pun 
glaube da sind viele Leute die w 


was wir, Homomilitia, tun, Ist, 
von denen anzusprechen und in den Versuc 


Veränderung einzubinden, um schließlich unsere Arbeit 
fortzuführen, wenn wir nicht mehr da sind. Ja, wir alle sind 
verschieden und wir alle verändern uns, vielleicht haben wir in 
ein paar Jahren nicht mehr die Kraft, die wir heute haben, aber 
wir werden wohl immernoch aktiv sein und es werden dann noch mehr 
Leute sein, noch stärker, weil Menschen nachkommen die wir 
vielleicht dazu bekommen haben ihre Augen zu öffnen und zu sehen, 


daß soviel getan werden muß. 


wie möglich 


In einem Radioausschnitt auf eurer Lp wird die Szene beschrieben 
(vor Multinationals), wie bei der Eröffnung des 1. Burger Kings in 
Warschau um die 1000 Leute schlangestanden. Wie ist es nn . die 
Menschen eigentlich war, daß diese Konzerne und Kilkinationale 
ven ich es nennen würde, Imperialismus in Polen betreiben? Heißen 
sie diese Geschäfte willkommen? Auf der einen Seite ana 
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They b © not any medium ni Kun viel. zu epsen-gibt, vieF Werbung ueW. Alles was aus den 
| esten kommt ist für sie "gut" weil sie in der Vergangenheit dies 


alles nicht hatten und eben daran gewöhnt waren für ein bißchen 
Brot in einer langen Schlange zu stehen (wo doch sowieseo nicht 


eco 
me the aim in your life 


Life created in 


Settin {he same way 
Emily, jobio sup ‚or everyone a 
you happy they inanc 1 life A: Sie denken sie seien frei geworden weil sie nun alles bekommen 
konnten, sie nehmen das Schlechte daran nicht wahr, sie sehen nur 


If you 
have money you amusement 


youcanc 
ön es ; z ä S 
sumpt wieviel sie plötzlich haben können. Auf der anderen Seite sind sie 


sehr arm und glauben daß sie vielleicht mehr Geld bekommen wenn 

Aölsa zur EU kommt anar das ist doch totaler Schwachsinn - es wird 
sehr sehr schwer sein, uns an die anderen EU-Mitglieder 
anzupassen. 


Th pD 


Hat sich die Bedeutung des Begriffs Freiheit geändert, seit der 
Ostblock zusammenbrach? 


A: Die Menschen können sich ein bißchen freier fühlen als vorher, EARTH 
Total devastation,destruction of environment 


robbing Mother Earth of natural resources 
poisons sent to the air,water,ground 
in everyday hurry we forget that: 


aber es ist immernoch Heuchelei, denn sie sind so abhängig von der 
Regierung, ihrer Arbeit etc. Sie sind immernoch nicht zufrieden 
mit ihrem Leben aber sie denken sie seien freier. 

W: Die Leute denken sie sind frei weil sie nun überall hinreisen 
können, das konnten sie vorher nicht. 

Wenn die ganze Industrie nach Polen kommt gibt es doch bestimmt 
mehr Naturzerstörung, ist es denn schon bemerkbar, daß da noch 
einiges auf euch zukommen wird. Gibt es Widerstand, passiert was? 
A: Es gibt viele Dinge, die Regierung will viele Autobahnen bauen 
und es wird soviel Schaden damit angerichtet und wir können nichts 
tun. Es sind so wenige Leute, die versuchen das aufzuhalten, Es 
ist sehr schwer, ich glaube sogar unmöglich. Es gab wohl schon ein 
paar direkte Aktionen und Demonstrationen gegen die Zerstörung von 
Nationalparks aber die Regierung war so brutal und rigoros. Sie 
hörte nicht auf unsere Argumente sie baute einfach alles zu. In 
Polen kümmern sich die Regierungen und älteren Menschen nicht um 
kleine Gruppen, für sie sind wir nur unmündige Kinder, die dummes 
Zeug reden. Es waren sogar Professoren da, die protestierten. Aber 
wir versuchen trotzdem Widerstand zu leisten. 

Glaubt ihr, daß der Widerstand wachsen wird. 

A: Ich hoffe! 


Earth is not our property 
we must respect Her rights 


We are one of the species on Earth 
we cannot allow for Her devastation 
if the Earth dies,we will also die 

is it so hard to understand? 


what right do we have to kill animals 
what right do we have to destroy nature? 
does the fact we are the most developed 
mean that we can lead everyone? 


Don't allow us to think in a different way Mochtet ihr die T is j 
Contempt acquired in education PETER aytg bis jetzt? 
Orders us to laugh at difference bin sehr froh IE a 
Homophobia - racism dab u Wi ae E ae O1 Polloi und Earth First! 
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Fear of changing your life style 
Behaving beyond the rules 
Contempt acquired in education 
To everything that doesn't go with norms. 
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"seien wir Sozialisten, aber werden wir nie Herdenmenschen. Suchen 
wir die Gerechtigkeit nur auf dem Wege der Freiheit. Es kann 
nichts Lebendiges und Menschliches außerhalb der Freiheit geben, 
und ein Sozialismus, der sie aus seiner Mitte verstößt oder der 
sie nicht als das einzige schöpferische Prinzip und als Grundlage 
akzeptiert, würde uns ganz direkt zur Sklaverei und zur Bestiali- 


tät zurückführen." 


(frei nach Michail Alexandrowitsch Bakunin) 


Ze: ei 
Schicksals oder die etwas andere Milieustudi 


Es war schon Ironie des Schicksals, die es mir erlaubte, an einem Konzert der 
völlig anderen (nicht der der dritten, wohl eher der traurigen und nur allzu 
normalen) Art beizuwohnen. Ich war in Ludwigshafen zu Besuch und kam durch 
Zufall in die Lage kostenlos eben jenem Milieu dort zu frönen. Und das sogar 
mittels eines Presseausweises, in der zweiten Reihe! Prima, nirgends kann mensch 
besser Normalos schocken als auf einem familiären, intimen, 8000 BesucherINNEN 
Konzert der Flippers. Also kleidete ich mich möglichst anrüchig, um endlich mal 
wieder richtig Stein des Anstoßes sein zu können. Mensch konnte ja noch ich 
nicht ahnen, daß dies wohl einer meiner lustigsten und zugleich deprimierendsten 
Abende in den letzten zwei Jahren werden sollte. Ausgestattet mit Walkman 
(Kopfhörer natürlich im Ohr), Schreibblock+Stift, Scraps-Longsleeve, Chucks und 
BW-Hose betrat ich also die Friedrich-Ebert-Halle: 


AZErW@WWNOH-O 


Aufgerissene Augen, die mich wohl am liebsten ausradieren würden springen mir 
entgegen, Kopfschütteln und Teruche des Ignorierens um mich herun.. Es ist schon 
erstaunlich, wie die Menschen, die hierherkommen (und mind. 50 Doof Märker dafür 
zahlen) sich bei ihrer offensichtlichen Aufgeregtheit (hochroter Kopf, 
allgemeine Hektik, Schweiß auf der Stirn etc.) über Dinge von wirklich 
schwachsinniger Belanglosigkeit unterhalten können (beispielsweise folgendes, 
Zitat: "Und stell Dir vor, da hat mir doch tatsächlich jemand meine Fußmatte 
gestohlen!"). Naja vielleicht bin ich ja auch etwas überempfindlich, mal sehen 
was kommt...Im Foyer stehen sie also, die schön gekleideten, frisch 
herausgeputzten Flippers-Fans: das durchschnittliche Ehepaar ist hier zwischen 
E5& und 60 Jahre alt, er unterhält sich gerade ausgelassen mit 'nem Bier in der 
Hand m.t einem guten Bekannten, während sie ihren neuesten Fıatsch ihrer 
Freundin mitteilt. Sie hat in aller Regel einen Blumenstrauß für ihren Schwarn 
dabei, manche tragen noch absolut lächerliche gelbe Karton-Caps mit 
Flippersmotiv oder SO seltsame Stiftbündel, die, wie ich später erfahren sollte, 
mittels dem Licht, das sie oben ausspeien dazu dienen eine möglichst romantische 
Stimmung in der 8000 Menschen-Halle zu erzeugen. Weiter hält sie ein Glas Sekt 
in der Hand und schlürft vornehm alle 6 Minuten ein bißchen daran. Nicht zu 
vergessen, damit ihr euch auch echt ein Bild machen könnt: er (der 60 jährige 
Durchschnittsbesucher) hat einen nicht zu verachtenden Bierbauch und sie ihr 
bestes Abendkleid (mit goldenem oder schwarzen Handtäschchen), um sich in 
dezentem Maß ins Rampenlicht zu stürzen, um dabei ihre/seine bürgerliche Profil- 
Neurose zu vergessen. Die Durchschnittsgröße des Konzertsbesuchers ist 175 cn, 


die der Konzertbesucherin wohl um die 165 cn. 


Ich noti ißig: i i 
a dritter Gong, nun wird in die eigentliche Konzerthalle 
nn es rennt hektisch an den Platz, der auf seiner/ihrer Konzertkarte 
Er eo. Seas, Platz gefunden. Ein wahrlich erhebendes Gefühl so 
n, diesem Abschaum potentiell die Plä 
2 i | atze zu stehlen, zur 
ne ee Hinter mir schon die ersten empörten Stimmen: "Also wie kann 
en ug Bar t aus, vn a Die drei Götter in Weiß betreten die Bühne Nun 
in en. an nichts mehr auf den Plätzen, es wird EEE 
asen wirft: Applaus, Applaus! Die Mä 
| ö I nner und Frauen pfeif 

is p pfeifen oder 
on. > die letzten Lungenbläschen aus der Lunge und hopsen auf und nied 

leder... Auf der großen Leinwand hinter der Bühne kann nun jedeR An 


. 0 * * , 
r B 


"...ein Mädc i 
hen das in Regen tanzt, bevor ich was sagen konnt 
e 


der Hand...Tan 
. ... ze unterm Regenbo N 2 nahm sie ni z 
: gen, hariha ; i mich bei 
Iinnevs verloren, harihariho.." riho, ich hab' heut mein Herz 


Nur für Dich ehr hinter mir grölt euphorisch mit 
J stinkt die nach Schweiß! D 13° 
Ä | ! Das is' echt Ü 
bekommen die drei Schmalzlocken da oben er ee 


(und dann noch so schlecht) 


er bloß dieses wunderschön i 
ee erdamnt, verdammt... vor mir steht so ein fett en 
ummer Hackfresse und glotzt dumm ( BEE) 


ee en anders kann er ja nich') - "Security" 


TaIEeh hab" heüt Nacht einen Engel gesehen 
er ich sah ihre Augen, sie war wunderschön. ." 
rıgens, nirgends steht geschrieben, daß Engel weiblich sind!!!!) 


Ja, so pra i 
prasselt nun 2 Stunden lang sexistische Scheiße ohne Ende auf mich ein 


das Fra i i di j 
uenbild bei diesem Pack reduziert sich echt auf Urlaub, Strand und Bett 


vo n und Ü 


"Wir freuen uns riesig und sind überglücklich heute Abend hier zu 
sein. Wir wollen heute für zwei Stunden dem Alltag entfliehen, ins 


Land der Träume und Phantasie.." 


Was dabei herauskommt, wenn solche anständigen Menschen, wie das die Leute hier 
im Publikum sind (die sowiesu jeden Tag mit Rosa Brille durch die Welt gehen), 
dem ach so bösen Alltag, ihren heschissenen Scheinwelten entkommen (von der 
traurigen Wirklichkeit, die sie alle produzieren mal ganz abgesehen), seh ich ja 
jetzt: Achselschweiß, dummes Gegröle, Geschenke (ungefähr tausend Blumensträuße, 
20 Sektflaschen, 3 Kästen Bier, 4 Aasplatten etc.), eine suuuper Stimmung, 
Küsschen für die Band und euphorische alte Menschen..das alles erinnert mich an 
die Massenpsychologie des Faschismus, die Leute un mich herum machen echt alles, 
was die drei Macker auf der Bühne von sich lassen, "wir stehen auf und klatschen 
in die Hände", "hin und herschunkeln". 


"Ihr seid Weltklasse!" (mein Fresse, was lassen die da bloß alles 


BD...) 


e Fette hinter mir mich auch noch an. Hier stinkts! Die 
witzig und originell, welch lustige Witze 
mit den erhöhten Absätzen (damit er nicht 
oder was?) beim entgegennehmen des 467. 


"Ist schon Weihnachten? Ah, ein Riesling, mein Lieblingsmost." 


stinkts!! Das verblüffendste ist, daß die Leute tatsächlich jeden Text 
wo sie doch ihr Hirn für sonst nichts 


heiße, jetzt grinst di 
ei auf der Bühne sind echt spontan, 
ablassen, haha. Der kleine Dicke, 
anz so klein erscheint - Profilneurose, 


Ludwigshafen - Friedrich-Ebert-Halle 
Dienstag, 10. Oktober 1995 - 20 Uhr 


Dig lirr®= 


Tournee 95 


nu RoNeneresemang 
4 Rücknahme der Karte nur bei genereller Absage der Veranstaltung Kartenpreiserstattung 

br f i ertolgt nur über die Vorverkaufsstelie, beider die Karte gekauft wurde, bıs zwei Wochennach 

3“ Konzertdatum. Beim Verlassen der Halle verliart die Karte ihre Gültigkeit 


7 ri s 
4] Video-, Fiim- oder Tonaufnahmen verboten! 
er Bei Zuwiderhandlung Vozeis ohne Anz; ‚uch auf Rückerstattun; 


Parkett reonse PRESSE 


kennen (is' irgendwo auch logisch, 
anwenden! Entschuldigt.) 


"So wie Frauen die Ochideen verzaubert, SO verzaubern Frauen die 


Männer" 
ıı Billigpoeten !! 


" Je t'aime heißt ich liebe Dich,... je t'aime heißt ich bleib 


(Was heißt es also jetzt? Beides geht glaub ich nicht, oder?) 


in Moment stehen alle, ich bin müde, das ist so ätzend langweilig und ans Platz: 1 
monoton. Irgendwie muß ich aber trotzdem ständig auch mein Lachen unterdrücken. re ABBBENSGEN: 
i So lächerlich. So 63.- DM 72.- DM 


ierend, wenn solche Spießer mal aus sich rausgehen. 


ich anbauen. PAUSE! zuzügl. WWK-Gebühr 


R Toumeeleitung: FILMORE Conceris, Friedberg & 


KOSMOS Concerts, Obertiefenbach | 


io muß für die ganzen Geschenke glaub' 


zeaulos. Das Tr 


nd ich dann noch heraus, daß die gar nicht live spielten, 
so oft, wie sich das kleine Dickerchen am Schlagzeug 


'nen Takt vergessen, das gabs gar nicht!! Ich 
ihrem bequemen Alltag noch entfliehen 
Hedonistenpack! = 
Junge seid ihr schlecht.. 
die sich um Fotos ihrer Heroen 
Liedern erzählen die netten Jungs au 
Zuhaus", ach, die sind ja wie wir, O 
Konsequenz die stoffwechselendproduktähnliches vo 
auch noch Strom verbrauchen dürfen ist eigentlich schon 'ne Frechheit. Und die 
Alte hinter mir stinkt imner mehr (weil transpiriert). Ab und zu sieht mich der 
Sänger an, aber da er ja sowas am besten enttäuscht ignoriert, lächelt er gleich 
darauf wieder die nächste "hübsche Lady" an. 1996 machen die auch noch 'nen 
Musikfilm mit dem ZDF, wenn ihr die also mal sozusagen live sehen wollt: bei ARD 
und ZDF sitzen Sie in der ersten Reihe..die Zeit verstreicht. Am Ende wiıd 
gefragt: "Seid ihr noch fit?" Alle: "Ja" (diese Analogie zum Kasperletheater ist 


doch verblüffend). Nun: 


Im Laufe des Abends fa 
sondern Halbplayback- 
verspielt hat bzw. einfach 


verstehe nicht wieso diese Ban 
ich verteh's einfach nicht! 


en Damen erwähnt, 


Zwischen den 
h Geschichten "von 


‚Hatte ich eigentlich schon die nett 
bemühen? Hiermit ist's getan. 
f der Bühne dann auch noc 


der? Echt unglaublich, mit welcher 
n sich geben..Das die für sowas 


müssen, 


TE MELODIE D'’AMOUR 3'04 

SEITE A J.Trapını/Lee Longe, 

GOOD-BYE ELOISA 316 dtsch Text: Busse, Rupprich) 

Busse. Ruoprıch Publ. EMI Music Publishing Germany Gmb 
STERN VON SAN FERNANDO 3'08 
Borry. Robby & Maurice Gibb 


dtsch Tant: Busse, Rupprich 
Pupl.: Musik-Echtion Discaton GmbH 


ee a ‚__ TRÄNEN, DIE DER WIND VERWEHT 2'50 
SIE WAR EIN KIND DER SONNE 2'59 rad. Rearb.. Karlheinz Ruppi ch, Uwe Busse) 


B 4 Taut: Busse, Ruppricn Pubi.- Barbados’ Ed.NIDO 


zent 


ER BELLA BIANCA 2'47 


». Rupprich 


SEPTEMBERWIND 4'01 C. Porter dtsch Text : Busse 


usse, Rupprich) Publ: Choppell 


Publ- Borbodos/Ed. NIDO 


Alle: O0i0i0i (daher kommt also) 


sänger: Zicke zacke, zicke zacke 
oOi-Punk, Leute, schon wieder was gelernt!). 


hr ward das beste Publikum, 
as nächste Jahr wieder!"- Schenkt uns Euer Geld, 


Leute), einem absolut lächerlichen Lied über Mallorca (was dabei rauskomnt wenn 
dieses Publikum in Urlaub fährt ist ja bekannt, oder?) und dem vergeblichen 
Wunsch, alle mögen tot unfallen stürze ich nach Ende aus der Halle und spurte 


zur S-Bahn. 


Nach einer selbstverständlichen Zugabe ("I 


hoffentlich sehen wir uns d 


SEITE B 
SOMMERTRAUME 3'15 


{BE.Crewe/’®.Gandio/dtsch Text.; Busse, Rupprıch 
Publ.: EM! Music Publishing Germany GinbH 


WEISSE TAUBE, PALOMA 314 


(L.Russel, !.James, B.Pepper 
disch Text : Busse, Rupprıch 
Publ.: Global Music Group 


MOONLIGHT LADY 3'34 
(B.& B.Git,b/dtsch.Text.. Bus; Rupprict 
Publ.: Connely Musikverlag 


DER HIMMEL HAT 
DICH FÜR MICH ErDACHT 2'5 
1B.Crewe’8.Gandio dtsch "sur Busse. Rupp 

Publ.: EMI Music Publishing ermany Gmbt* 


Ein herrlicher Abend war mir beschieden..ich habe gelernt, wie mensch mit ein 


bißchen abgedunkelter Atmosphäre, und absolut naiven Texten eine ganze 
Kleinstadt berauschen könnte. Was die gemacht haben, ist Optimismus, Liebe (kein 
Haß!) und Inselglück (durchgehender Tenor zum Thena Heimat ist übrigens: die 
Fernen Ufer und Länder (und die Frauen da) sind wunderschön, doch "daheim" ist 
es doch am schönsten) verkauft. Kein Wunder, jetzt weiß ich woher der Spruch 
rührt, die Volksmusik sei die 6. Kolonne der CDU..Wenn ihr also mal Pleite seid, 
macht Volxmusik, mensch braucht nicht viel 'nen Kassettenrekorder (fürs 
Playback), einen schönen Anzug oder ein schönes Kleid, total bescheuerte 
sexistische primitive Billigpoesie als Text und fertig ist der Clou. Wenn das 
Publikum dann nach Hause geht, ist jetzt klar, wie die es schaffen, die 
Wirklichkeit zu vergessen, sie denken einfach an Liebe, ferne Ufer, schöne 
Frauen und Inselglück, denken einfach an - die Flippers (drei absolute 


Kotzbrocken). 


FERNANDOS TRAUM 3'04 
(Trad ’Bearb : Busse. Rupprich 
Publ. Barbados’ Ed.NIDO 


WENN DEIN HERZ FRIERT 3'32 
iC.Boyer Soger/A.Hammond 

dtsch.Text.: Busse, Rupprich 

Pubi.: Rolf Bude Musikverluc 


SCHULD WAR DIE 
SOMMERNACHT AUF HAWAII 3'07 


Don Harıis’Deway Terry 


dtsch Treat. Busse Rupprich 
Publ.. EMI Music Publishing; ermany GmbH! 


SAN MARINO BEI NACHT 2'58 
PWenrich dtsch Text Bu Rupprich 
Publ. EMI Music Publishun ermany GmbH 


Behinderte Frau 
erschossen 


Frankreich zündete neue Bombe im Südpazifik 


Weltweite Kritik 
an fünften Atomtest 


Paris/Sydney (AP/dpa) - 
Frankreichs fünfter Atomver- ' 
such binnen vier Monaten hat 
gestern weltweite Proteste aus- 
gelöst. Wie das Verteidigungs- 
minisı & „, : Paris mitteilte, 
wurde 6] & :bombe am Mitt- 
woch 5 & D Uhr (MEZ) un- 


U a u REN LEN TERTER  A 


YOTOIJUELT UR AIILT 9HOMMOM mauIy. 


Weihnachtstrubel allerorten: 
Händler waren hochzufrieden 


Verschwinden des Riesenhais 
Tiere wurden als Bedrohung der Schiffahrt betrachtet 


7 
US-Rekord Und sky, Ä 
bei Abschiebung "*o40sa,, 


Mi 
Washington (dpa) - In den ra tur 
USA sind in diesem Jahr 51 600 c 
illegale Einwanderer abgescho- 
ben worden - ein neuer Re- 
kord. Das ist im Vergleich zu 
1994 eine Zunahme um 15 und 
zu 1990 um fast 75 Prozent, be- 
richtete gestern die „New York 
Times“ unter Berufung auf Re- 
gierungsangaben. Nach Anr 

en organisierter Einwr 
rungsgegner halten sich 


vopıa" 


r 
nd nd 


<e 


> 


nın den USAS 


wa vier Millionen M- ekutie ; 6 Mensche 
legal in den USA ET, E 
kämen 200.000 rasliegtan der Spitze 

| das Netz ginr 
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e uropas wirtschaftliche Interesse 
R see 


SM Europas wirtschaftliche Interes: 
iS Kein Bauland mehr für Deutsche 


; 0 neesagerhöhtedie Dütn X Hotels wieder besser belegt 
Meh r G e | d fü r. Die Gäste sind anspruchsvoller und wählerischer geworde 


A bh eo rd nete ucie: Kampagnen En Ausländerfeindlichkeit verfehlen ihr Ziel 
> Bei den Zielgruppen 


verhallt die Botschaft 
 Herber Dämpfer 


u 


Inseln 
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2 erster Schritt raus aus dem Alle 


| — .ogg® u 
Flu ß Zenn „Völ 5 tot ; Jie Europäer 

men brauchen ihren 

„großen Bruder“ USA 


Nürnberg (AP) - Der Fluß ” 

£& Zenn in Mittelfranken ist nach | Schmidt- Jo rtzig 
o dem Großbrand in einer Lager- 

halle in Langenzenn auf einer 


) 
5 | 
>) = Länge von fast 25 Kilometern | Asyl anspru ch 
E = ökologisch abgestorben. = 
kippen 


Bonn (dpa) - Der designierte 
Bundesjustizminister Edzard 


= ® 
Schmidt-Jortzig (FDP) hat sich 
Polizist SchmidtJortzig (FDP) hat i 


ür die Abschaffung des Grund- 


Bei Überfall 


1 6 ©“... h re ; en individuellen Rechtsanspruch 
ja 5 auf Asyl beseitigen würde, sagte 
fassungsgericht das Asylrecht für | 6 


er dem „Stern“. Das wäre ‚ver- 
Kinder 
verfassungswidrig erklären. Dies 


> ' rechts auf Asyl ausgesprochen. 

ersc I e t Er sei „Anhänger einer institu- 
fassungsrechtlich eine saubere 

zahlen | wird auch in der Union befür- 


tionellen Garantie“, die einen 
Lösung“, sollte das Bundesver- 
wortet. Schmidt-Jortzig räumte 


art 


RE rd © ' 
E2 eo . : : (2 2 L = | 
Kriegstribut aaa. | %%, T 


)er ganz große Streik ist in Frankreich vorüber - jetzt soll erstmal verhandelt werden: Sozialgiptel am Donnersta 
Bo SI I m 0 Te Son ST5Tmal VEINANGEIT WEIGEN: SOZIalgipfel am Donnersta 


Die Protestbeweeune hat das Rückerat verloren 


Tourismus und seine Folgen - Gedanken zu einem Übel unserer Zeit 
gepaart mit oberfiächlichen Informationen 


wicht Fluchten = Streß und Zwang vernichten!! 


Unsere rationalisierte Gesellschaft, insbesondere Großstädte, mit ihrem Streß, 
ihrer Hektik, Schnellebigkeit, Monotonie und Anonymität produzieren inmer mehr 
den Wunsch nach Abwechslung, etwas "Neuen", Abenteuer, Indivdualität und Erleb- 
nis. Haben wir einmal die Möglichkeit unserem tristen Alltag zu entfliehen, die- 
sem ständigen Eingebundensein in Machtstrukturen, Abhängigkeit und Frohndienste, 
dann soll uns wenigstens diese kurze Pause im Jahr als Erlebniszeit - als ei- 
gentliche Lebenszeit, in der wir selbst Frau oder HERR unseres Lebens sind - 
dienen. Die 30 tägige Flucht (+10 Feiertage im Jahr) vor den restlichen 52 Ar- 
beitswochen, die doch eigentlich nichts weiter sind als das erneute Warten auf 
die nächsten freien Tage, führt viele immer mehr in die exotischen Dritte Welt 
Länder, um deren Stellung und Situation im Tourismus es im Folgenden eigentlich 
gehen soll. Was aber macht die/der brave ArbeiterIn in den restlichen 52 Wochen? 
Malochen, grau-kalter Alltag, Frustration und Apathie - vielleicht ein bißchen Soap 
(was mensch eben so unter "Spaß" versteht: kaufen, kaufen!, zuschütten, abschal- 
ten, verbrauchen, lustig machen - auf Kosten anderer versteht sich) und das 
war's. Der Drang aber nach selbsbestimmten, wahren Leben ist immer da. Was 
bleibt uns also? Das Sparen auf den nächsten, hoffentlich noch exklusiveren Ur- 
laub, und wenn es dann so weit ist, der Gang ins Reisbüro - raus aus dem Trott. 
Schön, daß uns wenigstens das noch geblieben ist, oder? 


Ich kotze. Bei genauerer Betrachtung offenbart sich Tourismus jeglicher Form als 
nichts weiter, als ein Haufen Scheiße. Er ist lediglich ein neues Symptom des 
kapitalistischen Neo-Kolonialismus bzw. Imperialismus und der industrialisierten 
und zentralisierten Technikgesellschaft. Nichts ist besser geworden, nichts hat 
sich geändert. Der Tourismus ist ein Massenprodukt von der Stange für die arbei- 
tenden Massen. "Es ist, wie von Hans Magnus Enzensberger beschrieben, ein indu- 
striell produziertes Gut, das sich durch Normung (Naturschönheiten und Bauwerke, 
die es abzuhaken gilt), Montage (Sehenswürdigkeiten werden aneinandergereiht zu 
einer tourisitschen Route) und Serienfertigung (erst die Produktion der Reisen 
in größeren Serien macht sie profitabel) auszeichnet." Mehr nicht. Wie gesagt: 
ein Haufen Scheiße. 


Noch was: nicht, daß Ihr von diesem Text so einen Reformdreck erwartet! Ich wer- 
de hier weder über "Nahreisen" in ein "schönes Skigebiet", in ein schön idylli- 
sches Dörfchen im Schwarzwald oder dergleichen schreiben, noch über den 
sogenannten "sanften Tourismus" oder "Ökoreisen". Ich werde mich wahrlich hüten, 
Euch auch nur in irgendeiner Weise zum Urlaubmachen zu ermuntern. 


Der Punkt ist: Ich lehne es grundsätzlich ab, meine Bedürfnisse durch eine wei- 
tere Harktnische kanalisieren zu lassen - ganz gleich ob durch Last-minute oder 
Ökoreisen. Im Grunde bündeln sich doch in jenen 30 besagten "schönsten Tagen des 
Jahres" all die Sehnsucht nach Dingen, die uns hier im Alltag abhanden komnen. 
Diese Marktnische nimmt m.E. ein ganz besondere Rolle ein, sie beschwichtigt dis 
Menschen, ist ein kleines Pflaster auf eben den Wunden, welche durch die Ent- 
fremdung von unserer Arbeit und unseren Hitmenschen entstehen. Kleine Zugeständ- 
nisse in einem absurden Alltag, um später wieder brav zu funktionieren. Ich will 
mein Leben jeden Tag ERLEBEN, nicht nur 30 Tage im Jahr. 


Massen-Menschhaltung Massenprodukte.Massen- Die, die es bauen, wohnen hier nicht. Die, die es finanzieren 
alltag. Massenwohnen. und verkaufen, leben idyllisch. 


Immer enger, immer lauter, immer teurer wird die Nutz- Denn: Konzernchefs essen biodynamisch, Chefdesigner leben 
mensch-Unterkunft für ihre Bewohner. Beton ist wirklich das, in Fachwerkhäusern und die Herren der Bauindustrie 
was man daraus macht. Die, die es planen, bauen es nicht. residieren in Villen — im Grünen. 


meinen Horizont zu erweitern 
ich dazu abermals als Privile- 
die zu 99% gerade durch die 
erleiden mußten und müssen. 


den Fehlern unserer eigenen Ge- 
Völkermord, Ko- 


von anderen Kulturen lernen? - Ich verurteıle e8S, 
oder etwas für Unkultur und Bildung zu tun, wenn 
gierter in fremden Ländern und Kulturen auftrete, 
IndustrieNAZIonen, woher wir kommen, schon genug 
Wollten wir wirklich lernen, so begänne dies bei iR 
(was war da nochmal - Unterwerfung, HERRENmensc .. um, 0 
- Bei jedem Urlaub tun wir eigentlich nichts anderes 

wir sind und bleiben als UrlauberInnen Privilegierte. 
cht - auch nicht so 


schichte 

lonialismus, oder So?) 

diese Länder auszubeuten, 3 

Gefällt uns etwas an dem Land, Aufenthalt oder der Be ee 
j ir ) d wieder zu Hause und müssen U 

schlimn, wir sind ja bal Br 

s oder sonstwo und die sinnlose Zerstörung nicht weiter ansehen; ge € 


1 ; : ind 
j { tematisch nicht gezeigt, S1 
weder bekommen wir das Übel syste ci 


to 
uns, schön - ent Bat 
cher Abschaum oder wir machen uns gerade mitschuldig an 


ne Paradieses. 


Erschließung eines weiteren, bisher unberührten, 


Ach ja, und die "Toleranz" gegenüber Fremden, die mensch vom ne 
lernt? Danke - kann darauf verzichten, wenn ich 1. durch mein - e ee 

ee Schaden anrichte; 2. so beschränkt bin, und auch na Bs% erne E nn 
Fr: Fremde und Andere genauso zu schätzen ist, wie meine eigene Ansicht un 


; " - letztendlich | z 
kultur und 3. fremde Länder als "Yersuchs und Lernobjekt" benutze B EINSAMKEIT IM ALTERK 


4 . ALTE 
zeigt a gerade das Geringschätzung und Respektlosigkeit = das ob ekt Kultur 
wird benutzt Hey mensch soll sich al die Verhältnisse ın der Dritten Welt und 

er . r 


iti Helfen und 
jene bei uns ansehen und mir dann mal was von gegenseitigen Lernen, 


Gerechtigkeit erzählen! 


EEE? ‚=. \_ N < ” 


Zurück zu Sachlichkeit, Fakten und Zahlen: "Wurden 1960 noch 45,3 Prozent des N 

Einkommens einer Fanilie des sogenannten Mittelstandes für Nahrungs- und Genuß- 

mittel ausgegeben, so waren es 1988 nur noch 23,2 Prozent. Die Mieten sind in 

dieser Zeit zwar berächtlich gestiegen, aber unter dem Strich hat die Bevölke- 

rung heute erheblich mehr Geld für Güter des gehobenen Bedarfs, auch für Luxus- 

* artikel, zur Verfügung. In den letzten 28 Jahren sind die Ausgaben für Bildung, 

ES Unterhaltung und Freizeit von 6,6 auf 10,4 Prozent der Einkommen gestiegen. Der 

Urlaub spielt eine immer größere Rolle. Mehr als ein Viertel der Ausgaben für 

Freizeitaktivitäten wurden 1983 für >>die schönsten Wochen des Jahres<< ausge- 

geben. Und "der Tourismus ist 1992 mit einem Unsatz von fünf Billionen Mark 

weltweit der größte Wirtschaftssektor und hat damit die Autoindustrie von Platz 

1 verdrängt. In Deutschland wurden 1988, verglichen mit 1978, 300 Prozent mehr 

Fernreisen verkauft. Von den gesamten Devisenausgaben der Bundesbürger 1989 in 

Höhe von 52 Milliarden Mark entfielen 9,5 Milliarden Mark auf Ziele außerhalb 

Europas." Aber wir sind noch lange nicht am Höhepunkt angelangt, in "Zukunft 

kann (nämlich) mit einem neuen Trend gerechnet werden: Durch die 

haltende Verbilligung von Reisen nit Charterflügen zu immer mehr Zielen, durch 

; £ f 2 ; günstigen Hoteleinkauf, starker DM und durch niedrige Löhne in Entwicklungslän- 

“, % N — ae u‘ x dern im sehr personalintensiven Fremdenverkehr könnten immer mehr der früheren 
P%, Spanien- und ItalienurlauberInnen zu FerntouristInnen werden, 

Nachrichten über Umweltverschmutzungen in den tradit 

nehmen." 


weiterhin an- 


Aldous Huxley 


besonders, wenn 
ionellen Urlaubsgebieten zu- 


Soviel also kurz zur heutigen Bedeutung und zukünftigen Entwi 
Branche, über die so wenig bekannt ist und diskutiert 
und sein Markt haben Konjunktur. 


den nächsten Abschnitten gehen.. 


cklung einer 
wird. Das Fernwehfieber 
Un die Folgen für die Dritte Welt soll es in 


‘ US-Urlauber geben 
4 das meiste Geld aus 


Die Reiseausgaben steigen seit dem 
2. Weltkrieg ständig an. 1989 errei- 
chen sie weltweit über 175 Mrd US- 
Dollar. In jenem Jahr lösen die US- 
Amerikaner erstmals die Deutschen R 
als Reiseweltmeister ab. << 


nachdem die primären Bedürfnisse 


Y e 


was übrigbleibt, 
A einer Bevölkerung befriedigt worden sind. 
SR 


Fe baten 
Abm un verderben den Urlaub 


m GER BR ii Ausgaben: 24.1 Mrd US-$ 


F \ 4 Tourismus gilt als die Schönwetterin- 
5 Japaner R u ustrie schlechthin. Seit den 80er 
= Ausgaben: 21.1 Mrd US-$ £ Jahren klagen Urlauber allerdings 
m Briten auch über ökologische und soziale 
= Ausgaben: 15,2 Mrd US-$ Mißstände in den Urlaubsgebieten. 
@ m Die wichtigsten Negativ-Aspekte: 
ie Ep aan; 103 ELITE A an en nn 
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2 Umweltverschmutzung 
Ausgaben: 6,8 Mrd US-$ 


Strände, Meere 
Niederländer Krankheiten 
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Österreicher A Verbaute Landschaft 


Ausgaben: 5.0 Mrd US-$ Hotelburgen. Touristenstädte, Bauruinen 


en 5 Überfüllter Urlaubsort 
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Zuvor muß allerdings noch gesagt werden, daß es natürlich verschiedene Touri [il Vor allem im Badeurlaub 
sten-Typen gibt, sie aber alle ausnahmslos gleichviel Dreck am Stecken haben. Da ER ee 
gibt es zum Ersten die "AlternativtouristInnen", die keine festen Reiseziele I Kriminalität 
bzw. Reiserouten oder Abreisetermine haben - sie reisen möglichst billig an, 


A Diebstahl, Flugzeugattentat 
‚ wollen möglichst viel erleben und ihr "Abenteuer" soll natürlich möglichst lan- i 


‘ ge dauern. An Infos über günstige Anlaufpunkte wie kleine Pensionen, Gästehäuser RE T a ealonsmänge! 
"%» \ oder Hütten am Strand kommen sie durch Mundpropaganda untereinander; mensch ist 
“P ja unter sich und hilft sich gerne weiter - die eingeschworene Gemeinschaft der >: 1 Verkehrsstau 
> "Alternatives" eben. Selbstverständlich gibt es auch AlternativurlauberInnen, Bei Anreise mit PKW 
“2 die einen festen Rückreisetermin haben, aber viele unter ihnen sind Langzeitur- Quelle: BILANZ-Umfrage 
lauberInnen, die sich vor Ort ihre Reisekasse aufbessern, z.B. durch selbstge- 
backenes Vollkornbrot und eigene Restaurants für andere Touris, Drogen- und 
anderen Schmuggel etc.. 
Zweitens gibt es da noch die "Low-budget-UrlauberInnen", 
„'Y% nach mit den Einheimischen zusammenleben und h 
" Aber auch sie achten auf ihre Reisekasse, 
feilscht um möglichst viel zu sparen. 
dern auch um die Ananas und das Souven 
- bei ihnen: 


6 Ärger mit der Unterbringung 


Lage, Ausstattung, Verpflegung, Service 


die ihrem Anspruch 
inter die Kulissen blicken wollen. 
da wird um Heller und Pfennig ge- 

Und das nicht nur beim Zimmerpreis, son- 
ir vom heimischen Markt. Ganz wichtig auch 
in den ruhigen und schönen "unentdeckten" Gebieten ist es auch noch 


billiger als in den heutigen großen Neckermann-Touri-Zentren - deshalb: gut, daß 
es noch Geheimtips gibt! 


w 


Diesen zwei genannten Touri-Typen ist eines Gemeines gemeinsam: billig soll 
es sein, auch der/dem einfachen Frau/Mann wird kein Pfennig gegönnt. Vor der Ar- 
mut wird kein Halt gemacht, eher wird versucht selbst das große Geschäft anzul- 
—_.. eiern. Fest steht heute auch, daß die lieben "Alternativen" (früher waren oft 

“ Hippies und '68er Aussteiger, heute sind es die Öko-New-Age-Spirituellen-Studis) 

Wegbereiterrolle für den Massentourismus einnahmen und einnehnen. Tja, aus der 
Urlaub. Auf der Suche nach immer neuen Paradiesen, immer 


“_ Traum vom "korrekten" 
neuen Abenteuern, werden immer neue, noch unberührte und intakte Naturlandschaf- 


ten und Kulturen von den Reiseveranstaltern entdeckt und häufig in wenigen Jah- 
ren zerstört. 


Vi SEE 


Sal Weaaper- 


da gibt es 
Geschäftsabschlusses als 


Aber nochmal kurz zurück zu den restlichen drei Touristen-Typen: 


MitarbeiterIn, der/die an Ende eines guten 


noch den/die 
besondere Belohnung für gute und fleißige Außendienstmitarbeit eine Sog. "Incen- 
tive-Reise" erhält. Diese “yerdienten MitarbeiterInnen oder GeschäftspartnerIn- 


nen werden auf der Reise wie vIps (Very Important Person) empfangen und 
behandelt. Geboten werden z.B. >>Empfang durch hübsche Frauen(( (!) und ganz Au- 


Bergewöhmliches, So z.B. ein >>Dinner mit Kannibalen auf den Fidschi-Inseln oder 


ein Hotelfrühstück mit einem leibhaftigen Gorilla an Tisch in Singapur. («" 

Zu guter Letzt gibt es noch die wohl am meisten gebuchten Bade- und Besich- 
tigungsreisen, d.h. die Sightseeingtour mit anschließenden Aufenthalt am leer 
und die wohl eher "unwichtigen" (falls es das überhaupt gibt) PolittouristenIn- 
nen, welche die Revolution oder sonstige politische Geschehnisse vor Ort miter- 


leben wollen. Ach, das ist alles so spannend da! 


rlich hat die Reisebranche einen wichtigen Komplizen - 
Ohne Werbung weniger Umsatz, ohne Werbung kein Profit. 
Aber wie so oft ist auch hier "die Kluft zwischen Prospektwerbung und Wirklich- 
keit meist riesengroß. Nur wenn €S sich positiv anhört, wird auf die Unter- 
schiedlichkeit hingewiesen, wie z.B. im »>Club-Aldiana-Programm(( für die 
Sommersaison 1990: >>Unser Ciubdorf im Senegal: der Gegensatz zur Savanne ist 
frappierend. Der Club versinkt in einem Meer von Blüten und Pflanzen. Natür- 
lich wird mit keinem Wort auf die Wasserknappheit oder auf die sozialen und po- 
litischen Verhältnisse des Landes eingegangen." - Die Savanne ist arm und wird 
immer ärmer, wenn die Dürre fortschreitet und die Brunnen, die bisher für die 
Dörfer und das Vieh da waren, nun für die Clubs leergepumpt werden. Damit steht 
das ohnehin schon darbende Vieh vor leeren Tränken, die Senegalesen müssen noch 
mehr jeden Tag um ihre Existenz kämpfen und die soziale Kluft wird immer größer 
- wozu das alles erwähnen, könnte ja dem Geschäft schaden. 

Aber keine Angst, das gute Gewissen ist buchbar geworden! Nicht nur die 
schon erwähnten "Ökoreisen" kümmern sich um die Umwelt: Marmelade kommt inzwi- 
schen offen auf den Frühstückstisch, die Hotels reduzieren den Handtuchwechsel 
und in manchen Anlagen ersetzen wieder Schafe die energiefressenden Rasenmäher. 


Weiter im Kontext: Natü 
die Bewußtseinsindustrie. 
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Age“ 


"yir als Reiseveranstalter sind uns 
bewirksam im Neckermann-Katalog 1996. Wolf Michael Iwand, 


tragter (wie schön, daß es so etwas gibt!), bei der TUI, 


fünf Jahren ein "umweltorientier 
seriesen entwickelt. Umweltschutz reich 
den Katalogen über Kärntner Bauerndörfer bis zu 
den Robinson-Clubs. Besser als gar nichts, oder? 


Doch nicht genug, Leute. 


schuldengebeutelten Volkswirtscha 


chenden, 
er Art "Allheilmittel" 


und könnte sich damit doch zu ein 
fehlt, denn dieses "Heilmittel" ( 
Reiseveranstalter und schlagen sie Angeste 
negative "Krankheitssymptome" mit sich. 

Der heftigste und wohl bekannteste Faktor ist 


gigkeit der Dritte Welt-Reiseländer von den Überflußstaaten. 


unserer Verantwortung bewußt", heißt es wer- 
seit 1990 Umweltbeauf- 


hat in den vergangenen 
tes Managementkonzept" (wie schön!) 
t bei der TUI von Umweltinformationen in 
"wassersparenden" Armaturen in 


Viele glauben, der Tourismus brächte den 
ften der Dritten Welt wichtige Devisen 
herausstellen? Weit ge- 


zu Risiken und Nebenwirkungen fragen sie ihren 
lite oder Unternehmer) bringt viele 


die erneute wirtschaftliche Abhän- 


für den Rei- 


dahinsie- 


vw 


Für viele Urlaubsländer gilt: "Die 
der Massen muß erst ge » „te touristische Infrastruktur für de 
ang Er er eeie werden. An vielen Orten ist Nr 
ne Be a Wichtige Einrichtungen wie Wassaryer - 
Gegenden oft ins Alasartrasie rswege drohen in den arnen, ee 
den Tourismusgegenden in x en zu geraten, da das Geld des Staates Ei: 
een uber RUSGSFSBeN worden ist" und Erstellung ns 
Reserven, muß immer mehr au een immer teurer. "Mangels vorhandener lokale 
EEE = ausländische (sprich westliche Kredite oder er 
indes uk re = eder Verschuldung im Ausland oder Ausverkauf für di 
Ausgaben, um das Land i et weraen Und Yan Staat erwachsen jährl = 
s Land in jeder Hinsicht konkurrenzfähig zu halten BERRTOUER 


inen beträchtlichen Teil der 
im Falle des Ausbleibens der 
n. Resultat der zunehmenden 
ie ist also wieder einmal 
"von den vielgepriesenen 
en, die der Bevölke- 
letztlich wenig 


Darüberhinaus bezieht die Staatskasse® oftmals e 
Einnahmen von verschiedenen Tourismussteuern, die, 

TouristInnenströne erhebliche Finanzlöcher verursache 
Ausrichtung der Wirtschaft auf die Schönwetterindustr 


der Verlust der Möglichkeit auf Selbstbestimmung und 
Staatseinkünften aus dem Tourismus haben also andere Sektor 


rung direkt zugute kommen würden (Gesundheit, Ausbildung usW.), 


zu erwarten." 


MEIER’S Plus: 
Luxus pur auf der 
„Grand Tour of Asia” 


MEIER’S Plus: 


Bestens unter 
Dach und Fach 


die im klimatisierten Luxusbus auf der Zubringerstraße von 
och für devisenbringende »>Ent- 
für sie alles gegen teure Dollar 
den sie 
die den 


"Dje Urlauber, 
lughafen zum Hotel gefahren werden und sich n 
wicklungshelferInnen<( halten, ahnen nicht, was 
» von der Klimaanlage im Hotel über den Whisky, 
s hin zur Werbung in den IndustrieNAZIonen, 
ranlaßt hat." 
desto mehr Luxusgüter müssen außer- 
ist ent- 


importiert werden muß 
abends in der Bar trinken, bi 
zahlenden Gast zu einem Flug in die Tropen ve 
Dabei gilt: je exklusiver der Tourismus, 
halb gekauft werden. Was unter dem Strich an Devisen im Land bleibt, 


sprechend wenig. 


Natürlich läßt sich keine generelle Aussage über die Effektivität der in 
Land gebrachten Devisen treffen, denn "Länder, die über eigene Industrien verfü- 
gen, haben durch weniger Importe mehr vom Tourismus: Die Stromkabel für die Ho- 
telbauten kommen aus eigenen Fabrikhallen, und die Touristenbusse fahren von 
landeseigenen Fließbändern. Dementsprechend unterschiedlich sind die (schwer zu 
errechnenden) Devisenabflüsse durch Importe für den Fremdenverkehr. Für Kenia 
kommen Statistiker auf einen Wert von 22 Prozent, auf den Kanarischen Inseln 
fließen 60 und auf den Seychellen sogar 80 Prozent der Devisen gleich wieder 
(ins Ausland) ab." Die Gefahr ist ist klar zu erkennen und, wie eingangs schon 
mit Zahlen erwähnt, der Trend geht mit Sicherheit hin zu einem Boom in den "un- 
berührten" und dadurch noch anfälligeren (da wenig oder gar keine Industrie vor- 


handen) Ländern. 


(102 Millionen Menschen) 
Was bedeutet das für die/den einfa- 
us zu finden heißt meist, sich auf 
n. Ob im Wintersportgebiet ın den Alpen oder am 
Kellner ım Hotel verliert seinen Arbeitsplatz nach 
zial abgesichert, in einen Entwicklungsland nicht. 


touristische Arbeitsplätze viel teurer als 
er im Handel" - der Tourismus kommt also 


1t-Länder teuer ZU stehen, sondern auch 
men (serhöhungen) wiederum können 


bedürfnissen - die Armen 


Der Tourismus ist auch an der Zahl der Beschäftigten 


gemessen der größte Industriezweig der Erde. 


che Frau/Mann? "Eine Besc 
ein Saisongeschäft einzulasse 
Sandstrand von Tunesien: Der 
der Saison - bei uns ist er.so 
Und: In der Investitionsphase sind 
Arbeitsplätze in der Landwirtschaft od 
nicht nur die Wirtschaft der Dritte-We 
den/die nur zeitweise AngestellteN. Deren Einkom 


meist nicht Schritt halten mit den gesteigerten Konsun sau >;4 
müssen mal wieder zusehen wie die vor Über£fluß strotzenden Touri1Ss ın ihr Land 
ihre reichen Eliten noch reicher werden und sie selbst mal wieder auf 
mmer das Gleiche: die soziale Kluft wird größer, es 
d Willkür der "Ordnungskräfte", 
n sich mehr 


häftigung im Tourist 


kommen, 
der Strecke bleiben. Es ist i 


es entstehen politische Spannungen, 
die Kriminalität und Korruption nimmt zu un 
oder weniger gezwungenermaßen an den Tourismus oder ande 


die Macht un 
d die Menschen verkaufe 
re Ausbeutungsfornmen. 


er zu den Auswirkungen auf die Kultur der berei- 
emden Ländern oftmals nicht den 
sondern sich eben geben 
ja nicht erholen) wird von 


ständlich hingenommen 


Doch zurück zum Thema und weit 
sten Gebieten: Daß sich z.B. Europäer in den Fr 


dortigen Sitten anpassen bzw. sie respektieren wollen, 
wollen als wären sie zu Hause (sonst kann mensch sich 


den ReiseveranstalterInnen inzwischen schon als selbstver j 
bzw. sogar unterstützt. Beispielsweise werden Bodyguards dafür engagiert, damit 


die TouristInnen an, als Privatbesitz bezeichneten Stränden entgegen der einhei- 
mischen Sitten ungestört nacktbaden oder intim werden können - und das natürlich 
an Stränden, WO einheimische Fischer und Händler nichts mehr zu suchen haben. 
Die Heuchelei ist offensichtlich: einheimische Kultur (und Natur) 5011 nur re- 
spektiert werden, solange sie die Alltagsflüchtlinge aus den Überflußländern In” 


teressiert und zum Profit anlockt. 


5 en sog. alternative Tourismusmodelle wie z.B. das integrierte Dorfprojekt 
asamance in Senegal haben Folgen für die Bevölk i i ; 
: erung, wie die Ethnologin 
(Völkerkundlerin) Lilo Roost-Vischer in ihrem Buch >>Palmwein in Affiniam<( s < L 


ERBE LE: Auf der einen Seite klagen die TouristInnen über mangelnde Sauber- 
keit und über zu eintöniges und schwerverdauliches Essen. Die Einheimisch 
> beschweren sich über die Verletzung von Tabus durch die ee % 
ee wollen auch nicht, daß an die Kinder wahllos Geschenke verteilt 

‚ der Nette Onkel und die nette Tante aus dem reichen Doitschland!) 
Viele Besucher gehen nach ein oder zwei Tagen, obwohl sie eine längere Auf 
haltsdauer geplant hatten. Lilo Roost-Vischer: »>Nicht nur die ae 
wollen einen Tourismus ohne Touristen, auch die Touristen wollen j r 
mit fremden Menschen und Gewohnheiten konfrontiert zu werden.(( an 
En damit. Die frenden Kulturen werden auch anders verändert 

CE; ö: werden z.B. religiöse Tänze, die normalerweise mehrere Stunden 

dauern (und wobei die TänzerInnen in Trance fallen) auf die beschränkte Auf 
en von 15 Minuten zurechtgestutzt - die, laut Fee a 

ionsreichen und j ä M - j 3 
Ben. ee Dramen und Tänze" zu lächerlichen 
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ein Mini-Giz 


5 die dem europäischen Ge- 
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re: leßlich für den Touristenmarkt 
er Edelkitsch (oftmals aus dem Ausland), wie 


eh-Pyramide als Bri 
j Briefbesch E 
mit waschechten chemischen Farbe werer oder eine "Original" tat 


gends fehlen. Wie & 
; schön, daß es Souveni 
: ven 
Und wie schön, daß wir all irs gibt! 


0 i es foto 
b es eine zurecht stolze, grafieren können! Da interessiert es nicht 
> icht, 


farbenprächtig angezogene Marktfrau, trotz tändi 
= Tageseinkomnen weit Be 
chließlich kann mensch das ja a 
sn, Die reiche | ne mit dem Teleobjektiv ha- 
ET ee Ja im Reisepreis inbegriffen zu 


festgehalten, di m zwi 

2 ‚, die dargebotenen Tä i ; ischen Brennweite 80 un 

abgepeichert." Toll! » Tänze inklusive Nusikbegleitungauf ns = 
Kassetten 


ablehnt, auf Zelluloid gebannt zu werden 


viel billiger und ohne Erlaub 


ben. nıs aus einig 


Die reiche Kultur der armen Länder 


Aber auch die Umw 
welt leidet ent N 
gege j = 
weh des gestreßten es leass Annahmen erheblic 


en direkt und indirekt laut ei 
en. Die Reisen selbs j 
t gehen im 
sonders schützensw 2 
erte Gebiet 1 i 
RR a e wie die 
genwald ("auf dem Inka-Trail nach Machu Picchu ee 


laufen. Der We 
= grand is 2 kann sich : 
derer.") etc. t gepflastert mit leeren Getränkedosen d En a 

en der vorherigen Wan- 


h unter d 

= em Fern- 

—. die An- und Abreise zum Uflaubaert 

Br Bee = WWF 90 Prozent der Umwelt- 
e esonders anfällig und d 

Wüste Sahara, das ewige Eis ee 


Aber C jesi F | 
Aber auch Riesige Hotelanlagen fordern ihren Tribut: Palmen werden gefällt 


. hektargroße Naturlandschaften für Golfplätze und andere Sportanlagen 

pi kunpanb}. Flüsse wegen fehlender Kläranlagen verseucht, dem Meerwasser di- 
os Entlaubungsmitteln gegen drohende Algenplagen (welche sich durch an- 
Inre Überbelastungen vermehren) beigemischt und nicht selten der gesamte Müll 
ins Meer gekippt: Blech und Alu, Plastik und Batterien (die Schwermetalle abge- 
Pent- Die ständig wachsenden Motor (sport) flotten geben immer mehr ö1-und on 
rückstände ab, die sich in den Korallenriffen anlagern und diese im Laufe de 
zeit zerstören. "Straßen und Flughäfen sorgen für Lärm- und ee ee 
ee früher nur den Zeitkreislauf der Natur und keine Flugpläne ge- 
6 Zerstörung ist enorn und der Hinweis seitens der Schönwetter- 

} 29 - Nationalparks scheint mir schlichtweg lächerlich. Auch hier 
müssen die Touristen ihre Nase mal wieder hineinstecken und auch hier wird 
ein Bruchteil der unermeßlichen Wildnisgebiete geschützt, die neonaten Se 
rade wegen dem restlichen Tourismus zerstört werden. Jut mir leid, aber ich ee 
weder an "umweltfreundlichen", noch an sonstigen positiven ERBEN glauben. 5 


HANONYMER BETON-ALPTRAUM r 


. 

Tatsache ist: Der TourısmuS, wie er sich bis heute ın der Dritten Welt entwik- 
kalt hat, hat mehr Verwüstung angerichtet als Vorteile gebracht. Verbunden mit 
den regierenden Eliten und politischen Vorherrschaften war der Tourısmus nicht 
nur sorglos gegenüber den geistigen wirtschaftlichen, sozialen, kulturellen und 
politischen Bedürfnissen der Gastgeberländer, sondern hat ganze Kulturen, Ge- 
sellschaften und Völker zum Nutzen einiger weniger Reichen vernichtet. Und das 
war erst der Anfang. 
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be ist es, ZU zerstören. 
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"Unsere Aufga , 
2 ert. 
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werden, besser als wir, intelligentere, frischer®. 


] ] j j den Zaren 
Michail Alexandrowitsch Bakunin ın einem Brief an 


neuen Hit 
undestages 
ert wird? 


song. nun 
und Angela Merkel 


riot grrrl 


{m vorherigen Text habe ich einen ganz wichtigen und krassen 


Aspekt des Tourismus nicht angesprochen: Prostiutions-, bZW. 
handel. - Ich kann und will hier nicht 


a ich selbst für mich nicht sagen will, 
rchale Gewalt irgendwas klar. Dieses 


fach zu wichtig, um nur die Fakten, 
"abzuhandeln", ohne 


Sextourismus und Frauen 
näher darauf eingehen, d 
ich hätte zum Thema patria 
Thema ist mir aber auch ein 
zahlen usw. einfach so neben anderen Problemen 
dabei auf die Stellung und Unterdrückung der Frauen in unserer 
Gesellschaft einzugehen, was dann aber in ganz andere politische 
bzw. soziale Problemfelder führen würde. Ich kann nur JEDEM und 
jeder empfehlen, sich näher mit dem Thema zu beschäftigen und sei 
es nur damit begonnen, indem mensch das Lamuv-Buch dazu liest! 
Bleibt zu hoffen, daß die Industrien, die von der Gewalt gegen 
Frauen profitieren, wie Tourismus, Medien etc. nicht länger 


unangetastet bleiben. 


riot grrri 
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Kinderprostitution und Tourismus 


in Asien. 
-Bärbel Gräning: 
Verfügung über Fra 


Bremen 1983 
-Ekkehard Launer: Frauenhandel, Lamuv-Taschenbuch Göttingen 1991 


-Ekkehard Launer: Sextourismus, Lamuv-Taschenbuch Göttingen 1993 
-Regula Renschler u.a.: Ware Liebe. Sextourismus, Prostitution, 


Frauenhandel. Wuppertal 1987 
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| Gefahr wächst: 


= Tod durch 
# Darmkrebs 


Berlin (AP) - Darmkrebs ist 
mittlerweile zweithäufigste Ur- 
sache tumorbedingter Todesfäl- 
le. Wie die Deutsche Gesell- 
schaft für Verdauungs- und 
Stoffwechselkrankheiten in Ber- 
lin mitteilte, starben daran im 
vergangenen Jahr in Deutsch- 
land mehr als 30 000 Menschen. 
Die Zahl der jährlichen Neuer- 
krankungen habe sich seit den 
70er Jahren auf rund 60 000 ver- 
doppelt. Mangelnde Versor- 
gung, fettreiche Ernährung und 
die Veränderung der Alltags- 
strukturen seien die Ursachen 
für die Verbreitung des Darm- 
krebs. „Die Gefahr der Krank- 
heit wird in Deutschland einfach 
nicht ernst genug genommen“, 
sagte Facharzt Georg Strohmey- 
er. Nur zwölf Prozent der Män- 
ner und 15 Prozent der Frauen 
über 45 Jahre nehmen nach sei- 
nen Angaben die von den Häus- 
ärzten angebotenen Vorsorge- 
untersuchungen in Anspruch. 


Killer Num 


Entnommen aus: „Journal of th 


„Foreign Agricultural Circular - L 
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Das MUSTER VERLÄUFT BEMERKENSWERT PARALLEL 


Darmkrebs (Todesfälle pro 100.000 Einwohner) 


SAN FRANCISCO, USA 

BRISTOL, ENGLAND 

SANTIAGO DE CHILE 

RIBERAO PRETO, BRASILIEN TEEEMEEENEEERENEEENEEBENEEN 
MEXIKO, MEXIKO eresmean 


| 
GUATEMALA, GUATEMALA EEE 
[0] 2 4 


Herz-Kreislaufkrankheiten (Todesfälle pro 100.000 Einwohner) 


SAN FRANCISCO, USA 
BRISTOL, ENGLAND 
SANTIAGO DE CHILE 
RIBERAO PRETO, BRASILIEN 
MEXIKO, MEXIKO 


GUATEMALA, GUATEMALA 


Fleischkonsum pro Einwohner (kg pro Jahr) 


SAN FRANCISCO, USA 
BRISTOL, ENGLAND 
SANTIAGO DE CHILE 
RIBERAO PRETO, BRASILIEN 
MEXIKO, MEXIKO 


GUATEMALA, GUATEMALA 
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@®@ Verbringe nicht die 
Zeit mit der Suche nach einem 
Hindernis. Vielleicht ist Keı- 


nes da. | 
Franz Kafka, deutsch-tschechischer 
Schriftsteller (1883— 1924) 


9.2 


Ich habe es soo satt, mir all die Schlachtereien, Metzgereien, 
Wursttheken und Fleischfressenden ansehen zu müssen. Ich habe es 
so satt, mich ständig vor Leuten, die ihr Leben ohnehin nie ändern 
werden, für etwas zu rechtfertigen, das nur positive Folgen hat. 
Habe genug davon, ständig mit meinen Argumenten gegen meterdicke 
Mauern zu rennen und immer wie der große Missionar dazustehen, nur 
weil 95% der Menschen gefühls- und hirntote Maschinen sind, die 
gar nicht in der Lage sind sich oder ihr Verhalten zu hinter- 
fragen. Natürlich gibt es keine hundertprozentige Konsequenz - ist 
das so wichtig? Ich hasse es, zu sehen, daß sich eigentlich nichts 
verändert. Und wenn sich mal was tut dann nur gaanz gaaanz 
langsam, schön bequem eben. Nur nichts überstürzen! Ich habe die 
Schnauze voll von Eurer "Toleranz" und Eurem Gerede von meiner 
"Intoleranz", die keine ist. Genug von der Frage nach der Korrek- 
theit des Fleisches gemordeter, einst "glücklicher" Tiere. Ich 
will sie nicht mehr sehen, die Propaganda vom "Stück Lenbens- 
kraft", von "die Milch macht's", der "extra Portion Milch" und der 
"argerechten" Haltung und Tötung. Ich habe keine Lust mehr, mich 
ständig mit Leuten darüber unterhalten zu müssen, warum sie ihre 
Essgewohnheiten nicht ändern, wenn sie nichts sehen, das dagegen 
spricht und so viele Gründe, die dafür plädieren. Ich bin ein 
Mensch, kein Priester, kein wandelnder Moralhammer, ich will mich 
nicht mehr fühlen, wie ein Informationsbüro für "exotische" und 
"radikale" Ernährungweise. Ich habe es satt mich über Vegeta- 
rismus/Veganismus zu unterhalten. Ich habe es satt. 

-- Mahlzeit. 
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Anstellwinkel 


Iiette den Wald! 


Zugseite 


Anwerfen so 


‚? zügig sägen 


Geschätzte Minimalgrößen für Lebensräume, die Vorsicht, 


überlebensfähige lokale Bestände beherbergen 


nachrutschender 
Stamm 


können (gemessen in Hektar) 


Steinadler Gebirgslandschaften 100 000 


Wolf 


Wälder 60 000 


Fischotter Gewässer und Ufer 14 000-16 000 

Auerhuhn Wälder $ 000-10000 a Standplatz 
Birkhuhn Moore, Heiden 10 000-20000 a 
Kreuzotter Moore, Heiden 1000-2 000 ® 
Erdkröte Laichgewässer, Gehölze 1500 

Brachvogel Feuchtwiesen 250 En 

kleine Singvögel Gehölze, Wälder 50-100 

Laubfrosch Laichgewässer, Gebüsch 10-30 

Feldgrille trockene Wiesen 3 


"Speziell auch Futterkrippen und Silos sind sehr leicht zu beschäa- 
digen oder zu zerstören. Da genügen manchmal schon einige starke 
Tritte während dem Spaziergang und das Ding bricht in sich zusam- 
men. Naja, schließlich sind es ja gerade auch die Dinger, die 
alles durcheinanderbringen. Man sollte sich da nicht von den 
Ärschen in Grün anderes erzählen lassen. - Hochsitze benötigen da 
schon mehr Zeit, andere Mittel und bessere Planung."! 


"Sabotage an Jagdeinrichtungen und Ja 
wort und logische Folge auf eine weit 
Gesellschaft.": - 


gden ist lediglich die Ant- 
ere große Lüge in unserer 


echs bekomnt ps einleuchtenden Gehalt, wenn mensch einmal der Frage 
geht, was hier als "Lüge" bezeichnet wird und warum: Es ist der krasse 
Widerspruch von Propaganda der Jägerschaft und ökologischer Realität 
Fe bezug auf die allermeisten Wildarten besteht nänlich keinesfalls jene so 
ee eur ik, Notwendigkeit” der Beja- 
e x den Großteil der NichtjägerInnen der ei 
ee die Jagdausübung zu tolerieren. Dieses in mit Kompetenz a 
a c er ınzwischen unumstrittene Wissen“ wird (hoffentlich), sobald es 
m Fasen NormalbürgerInnen"” weitere Verbreitung findet, letztendlich auch und 
- durch politischen Druck zumindest zu weitgehenden Beschränkung des Katalogs 


ag lese führen, denn die Bejagung von Hasen, Kaninchen, sämtlichen 
> . Füchsen und Mardern fügt nicht nur den betroffenen Individuen selbst 
ern auch dem Wald und der Natur in ihrer Gesamtheit Schaden zu. Konkret 


müssen in einer Liste der wesentlichen ök i 
= ologischen und verhalte i i 
Schäden und Nachteile angeführt werden: en 


Jagd verändert das natürliche Verhalten und das soziale 
Tieren in extrem negativer Weis ü i 

1 _neg e, was für die Populationen wie auch fü 
Einzeltier unnatürliche Streßsituationen nach sich zieht. sr 


Jagd d ang ere na un Yp 
r t>?i r ı rt t ische Verhaltensweisen (wie beispielsweise 


Jagd setzt durch intensiven Raubwildabschuß im 
natürliche Selektion außer 
Beuteart abträglich ist. 

-J 5 ; = x h 

—. speziell auf Füchse - begünstigt maßgeblich die Ausbreitung der Tollwut 

agd macht Tiere weit über Gebühr menschenscheu. 

Jäger sind als Ersatzluchse und -wölfe untauglich, da sie - bewußt oder unbe- 
wußt - durch unnatürliche Selektions- und Regulationsmechanismen (nämlich 


nach dem Phäno- und nicht i i 
— dem Genotyp) eine zwangsläufige Falschauslese betrei- 


Zusammenleben von 


Zusammenwirken nit der Hege die 
Kraft, was der Gesantkonstitution der betroffenen 


Die Jägerschaft (weniger das Forstwesen) verhinde 
ee Wiedereinbürgerung natürlicher Predatoren (beispielsweise des 
uchses) und damit einen weiteren Schritt hin zu einen "natürlicheren" Wald 


-Jagd trägt/trug maßgeblich zur Aus 
rott Fi 
Arten bei. ung und/oder Gefährdung 


rt nach wie vor bewußt die 


veschiedener 


Darüber hinaus muß unter Betrachtung der Hege, 


des anderen maßgebli - 
teils jägerischen Wirkens, kritisiert werden: = Be 


Bil Br von Reh- und Rotwild, insbesondere Fütterungen sowie die medikamentöse 
phylaxe gegen Krankheiten und Parasiten gefährdet durch Wildverbiß, zu- 


sätzlich anderer Streßfakt i i jü 
Be. B oren, maßgeblich die Verjüngung des angeschlagenen 


-Hege (z.B. Winterfütterung) hat mit natür 
Wintersterblichkeit als Populationsre 
vielmehr zuwider. 

-Bege degradiert die Natur zur Kulisse für die 
hoher, menschenabhängiger Reh-, Hirsch-, 
-Hege setzt vorsätzlich die natürliche Sele 

stände außer Kraft. 


lichen Gegebenheiten (Ausfall der 
gulator) nichts zu tun und läuft diesen 


künstliche Heranzucht unnatürlich 
oder Fasanenbestände. 


ktion und Regulation vieler Tierbe 


-Die Hege führt aufgrund ihrer Ausrichtung auf jagdbare Spezies zur Verdrängung 


oder zumindest zur Verschlechterung der Lebensbedingungen nichtjagdbarer 
Arten. 
-Hege hat bei intensiven Gebrauch die genetische Degeneration sowie die "Ver- 
hausschweinung” unmittelbar betroffener Tierarten zur Folge. AR 
-Durch die Einbürgerung faunenfrender Arten, kann es zur Verdrängung einheinmi- 
scher Spezies kommen; deutlich wird dies z.B. bei der Wechselbeziehung Fasan- 


Birkhuhn. 


Insofern stellt sich also durchaus schon aus rein ökologischer Sicht die Frage, 
ob mensch Jagd nicht, anstatt zu tolerieren, zum frühestmöglichen zeitpunkt ab- 
schaffen sollte. Sie läßt sich indes - bei Außerachtlassung verquerer jägeri- 
scher "Interessen" - wiederum leicht beantworten mit einen entschiedenen Ja 
zugunsten von Wald und Natur, Tieren und wahren Naturfreunden. Sollten nämlich 
bei den drei "Problemwildarten" - Reh-, Rot-, sowie Schwarzwild - oder beim 
Gamswild nach Durchsetzung des Jagdverbots aus ökologischer Sicht noch gelegent- 
lich lokale Regulationen vonnöten sein (worüber die Wissenschaft sich jedoch 
nach wie vor streitet), so wäre ohnehin allemal besser, diese von eigens dafür 
delgegiertem qualifizierten Personal nach Streng wissenschaftlichen Gesichts- 
punkten durchführen zu lassen. Langfristiger gälte es dann, nach biologischen 
Alternativen für diese Form der Regulation zu suchen, so daß die Natur wieder 
ohne jeglichen gewaltsamen menschlichen Eingriff sich selbst vollkommen im 
Gleichgewicht hälten könnte. Doch dies ist noch Zukunftsmusik, und ER ER 
überhaupt erst einmal zeigen müssen, inwiefern derartige "Restregulationen 

nicht auch von den derzeit gegebenen populationslimitierenden Faktoren (mit Aus- 
nahme der Jagd, umgekehrt aber selbstverständlich auch der Hege) übernommen wer- 
den können. { 

Der Übergang von dem derzeitgen Jagd- und Hegebetrieb zu (im oben angeführten 
Maße) vollständiger Abschaffung der Jagd müßte indes, um eine DECHNRLTIGN RENE- 
de und natürliche Verjüngung des Waldes zu gewährleisten, von einen einmaligen 
Beschuß oder besser einer Kastration eines bestimmten (jeweils zu ermittelnden) 
Prozentsatzes der Populationen eingeleitet werden. Ein sofortiges und totales 
Einstellen der menschlichen Eingriffe in die Ökosysteme der anthropogenen (von 
den Menschen beeinflußten) mitteleuropäischen Wälder hätte ansonsten durch die 
unnatürlich hohe Reh-, und Rotwilddichte fatale Schäden für die Jungpflanzen des 
Waldes zur Folge, da die natürlichen Regulationsmechanismen wie z.B. die Winter- 
sterblichkeit in unseren Breiten aufgrund der milden Winter erst nach vielen 
Jahren greifen würden. - Die nach wie vor hohe Nachwuchsquote und der starke 
Wildverbiß wären in diesen Zeitraum für den Wald (wollen wir denn einen atabiien 
natürlichen und nicht einen wirtschaftlichen) nicht zu verkraften. Langfristig 
wäre damit insgesamt eine "Renaturierung” unserer Wälder und die Wiederher- 
stellung unabhängiger "echter" ökologischer Gleichgewichte möglich. 
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Der Luchs 
Raubkatze ohne Zukunft? 


Vor mehr als 100 Jahren wurde der Luchs überall in 
Mitteleuropa ausgerottet. Es war das Werk von Jägern, die 
im Luchs einen mißliebigen Konkurrenten sahen, der die 
‚Strecke des jagbaren Wildes verkürzte. Auch Bauern haben 
manchen Luchs erschlagen, denn es kam schon vor, daß die 
Raubkatze ein Schaf riß. 


linzwischen wurden in der Tschechischen Republik, in Öster- 


reich, in der Schweiz und in Frankreich wieder Luchse ange- 
siedelt. Nur in Deutschland gibt es außer wenigen Tieren, die 
sich über die Grenze verlaufen haben, keine. Geplante Wie- 
dereinbürgerungsprogramme wurden eingestellt, weil Jäger 
und Bauern Widerstand angekündigt hatten. 

Der Film stellt die faszinierende Raubkatze vor, die in 
Deutschland offenbar weiterhin keine Zukunft hat. 


Verbreitung des Rehwilds 


Das europäische Rehwild kommt fast 
überall in Europa vor. 
Östlich des Kaspischen Meeres ' 


wird es von der größeren Form fi 
des sibirischen Rehs abgelöst. £ 
Direkte Vorfahren des Rehs 


sind aus dem Pliozän (rund 7 
Jahre 
gend) bekannt. 
Rehe passen sich an die 
durch den Menschen ver- 
änderte Landschaft gut 
an. Damit sind sie in der 
Lage, ständig neue Le- 
bensräume zu besiedeln. 


zurücklie- 


Millionen 


Die industrielle Zerstor 


j Gase und Stäube Tr N 


| j ü i lite, daß 
Gleichermaßen gilt natürlich, daß mensch sich darüber bewußt — ı 
ohne Erhaltung des Lebensraumes die Erhaltung von Tierarten n ae 
kann. Daher sind die künstlichen ann ep en 
t ” ” i trennt zu betrachtenden 

schutz" bzw. "Prozeßschutz" keine ge as 
sind Konstrukte und Folge unseres typisch menschlichen ee Er 
Vereinfachungsbedürfnisses - keine biologische oder ökologisc 5. on 
Tiere will, muß zuerst an Pflanzen denken. Der = er FR N = 

i l nun keineswegs bedeuten, 
nicht ohne Wald und Flur. Das sol i a 
als Mittel zum Zwecke der Erhaltung der Wildtiere reduziert u Bet 
Erhaltung möglichst vieler Pflanzenarten aber - ihre Artenanza ea 
weniger als 20 Prozent der mit und von ihnen lebenden Tierarten s 


allem der wichtigste Ansatzpunkt 
Vögel, Rot-, Schwarz- 
Bewahren in Wandel sch 
einander verschiedener 
bedeutet aber zunächst 
Lebensräumen Gedanken 


‚ um möglichst vie 
oder Rehwild, seltene Falter 
ließt zwar vielleicht geziel 
- aufeinander einwirkender T 
+ Sich über die Erhaltung un 


le Tiere zu retten (seien es 
‚ Reptilien oder Insekten). 
te Eingriffe in das Neben- 
ierarten als Notmaßnahme ein, 
d Wiedererschließung von 
Alltagsdebatten Scheint Dezi- 
htiger als der Versuch, die 


Jagd) in Verbindung zu bringen. 


Quellen und Literaturhinweise: 
-D. Frommhold, Das Anti 
=d; Reichholf, Feld und 


« München 1989 
u): Reichholf, Leben und Überleben in der Natur, München 1988 
>W, Christiansen, Die Jagd ist nicht mehr zeitgemäß, Göttingen 1990 


ansprechen" 


Er = Graugans oder Stockente? In: Na 
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darstellt, noch leisten. 
1990 
-B. Stern, Rettet die W 
-V.B. Dröscher, 
=Bi Kalchreuter, 
Neuausgabe, 


wie er sich heute 
Deutscher Jagdschutzverband 


ildtiere, München 1982 

Wiedergeburt - Leben und Zukunft bedrohter Tiere, 
Die Sache nit der Jagd. Grundlagen 

München/Wien/Zürich 1984 
-E.-C. von Berg, Zur Notzeit und Fütterun 
Forst Zeitschrift, Nr.22 vom 1. Juni 198 

-K. Thiele, Die Jagd stört- 
Ausg. 2/1986 


München 1988 
‚ Erkenntnisse, Perspektiven. 


9 des Schalenwildes 
5, Sonderdruck 
gefährdet - verfremdet die Natur, in: 


‚ in: Allgemeine 


Nationalpark, 


- Schwefeldioxid 
- Stickoxide 

- Schwermetalle 
- Fluor 


lungsprodukte, z.B. 
Ozon aus Stickoxiden 
und Kohlenwasser - 
stoffen 

-u.a. 
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Das Bodenleben 
verändert sich 


- Chemische Umwand - 
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1 aus der Welt, d 
Aldous Huxley 


Das Tierbild deutscher Illustrierten — 
Schlagzeilen 1990/91 


Steinmarder: »Der Räuber mit der weißen Weste« 


Waschbär: »Alles was ihm vor die spitze Schnauze kommt, 
wird gefressen« 


Hermelin: »Killer des Waldes« 
Marderhund: »Ein Hündchen lebt im Walde... 

Gepard: »Wehe, wenn er auf Touren kommt« 

Giraffe: »Wandelnder Wolkenkratzer« 

Weißstorch: »Klappern gehört zur Liebe« 

Kolibri: »Meister im Küssen« 

Habicht: »Der Lustmolch mit dem scharfen Auge« 

Kuckuck: »Der Vogel, der den-Hals nicht vollkriegt« 
Rennkuckuck: »Zum Kuckuck — was für ein komischer Vogel« 
Eisvogel: »Ein U-Boot, das fliegen kann« 

Tukan: »Der Eierdieb« 

Rabengeier: »...fliegen auf jeden Dreck in der Natur« 

Pirol: »Am schönsten singt er, wenn er Kirschen ißt« 
Marienkäfer: »Der wichtigste Killer der Welt« 


So wird gegen »Raubvögel« trotz ihrer Umbenennung in »Greifvö- 
gel« nach wie vor völlig unbegründet zu Felde gezogen. Schutzge- 
setze werden von denjenigen, die sich zu Regulatoren der Natur 
berufen fühlen, als bedauerliche Entgleisungen einer gefühlsseligen 
Mehrheit eingestuft. Dabei sind es gerade die Hetzer gegen Ha- 
bicht, Bussard, Marder, Fuchs und Krähe, die mit Gefühlen statt 
nüchterner Einsicht operieren. 


ung der Natur 


Saurer Regen 


- Schwefelsäure 
- Salpetersäure 
- Schwermetalle 
-u.a. 


Wipfeldürre 
Kronenverlichtung 


Abwerfen von 
Blättern und Nadeln 


Wuchsstörungen Krank- 
heiten, Nachlassende 

Widerstandskraft gegen 
Frost, Schädlinge usw. 


Schädigung von 
Nadeln, Blättern 
und Rinde 

‚mem 


Wasser - und Nährstoff- 
mangel Anreicherung 
von Schadstoffen 
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andesforstverwaltung). 


s31 nur rohe Gewalt und Brutalität. 
hen wollen, igen, bevor- & 
en und vergewaltigen, alleine lassen, 
verraten, verachten, krimina- 
manipulieren, i 
angrabschen, en und 
- auf der Straße, 
Bat; 3 J 1 | 
a am Flughafen und an der Grenz®, in der 
2, ar m ‚ beim Einkaufen, Rauchen, Saufen 
Essen, n 3 { 1 sit ) er 4 
itzen, Autofahren, Arbeiten, "Feiern", :J 


= = pe : 
Radio, Fernsehen, Kino, den Zeitungen... es will’nicht enden. |] 


Ist diese Scheiße das, WaS Du "Frieden" nennst? Ist alles so : 
wie 2; es Dir gewünscht hast? Du findest das alles hier ich a5 
schlimm? Ja2 "Damm verpiss Dich und laß dich hier ja nicht mehr & 
blicken: Krieg Deinen Frieden und Deiner Ignoranz! Krieg Euch = 
kleinen feigen egoistischen sScheißern! Lebt ruhig So ii, 
labert ruhig weiter über Toleranz, Humanität und über et 
Wehwehchen aber ändert bloß nicht euer Leben! Hey, 88 ist re 

und jeder geht hin aber keineR will es sehen!! Wie heist es 
"Gewalt erzeugt Gegengewalt"? ._ Br; 22 Ä 


- Wann verdammt nochmal kommt der Tag, an dem dieser 
wahr wird?f B2.538 


tive Lösung: gemein- 
samer Widerstand und 
Revolution. 


88.. 7%, ich glaube also an Her Bit, daran. daß es 2 
eine andere Form des zusammenlebenS hier und auf der ganzen Erde ” 
geben kann, glaube an den Respekt vor der Natur und daranı daß uns 
vegane Ansprüche weiter bringen. SO lebe ich Tag für Tag dahin und 
versuche, mich nicht von der Realität fertigmachen zu lassen. Aber 
dann gehe ich morgens um 8.00 Uhr am Bahnhofskiosk vorbei und sehe 
die rassistische und £rauenfeindliche Hetze in den Zeitschriften: 
sitze hier im Zug und muß mir scheiß Witze anhören und daß es doch 
eigentlich zu viele Ausländer in Doitschland und auf der Welt 
gäbe. Wenn ich nachher wieder am McMurder vorbei muß, sitzen be- 
stimmt wieder ein paar coole drin und frühstücken: Kopfhörer im 
Ohr, BaseballcapS- Baggy-Pants mit schöner fetter Kette: Brooklyn- 
Tch-bin-cool-Killa-Rap hören, ein bißchen auf den Staat schimpfen, 
alles trendy, alles cogl 7 ihr Ficker!! --- Mir gegenüber £frißt SO 
ein fetter Sack sein Brot mit Leberwurst (inhaliert wäre wohl der 
bessere Ausdruck) und nicht mal die Menschen, mit denen ich fast 

| jeden Tag zusammenhock®: wollen verstehen, daß es SO etwas wie 
Widerstand geben kann wenn wir wollen. 

- Was soll ich dazu noch sagen? 
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was soll dieses scheiß konsequenzgetue? was soll diese ständige 
gegenseitige anpisserei? - ihr seid kein bißchen besser als die 
dummen macker mit ihren aufgemotzten seifenkisten. mit eurer 
vergötterten konsequenz allein kommt ihr nicht weiter. ihr macht 
euch doch was vor! ihr versteckt euch hinter eurer konsequenz. was 

Beute aka m ich eigentlich will? ich will, daß ihr da draußen endlich mal 

Sie eine Nachricht ... begreift, daß konsequenz lediglich ein mittel ist, nicht der zweck 

11173 und das ziel. es wird sich nichts ändern. da kann mensch noch so 
: korrekt sein. ja, es stimmt, daß das mindeste was wir tun sollten 

ist vegan und ohne abschaltmittel zu leben. - das tue ich auch. 
aber meine konsequenz dient mir nicht um mich zu verstecken, meine 
gefühle zu verbergen oder mein angekratztes selbstwertgefühl zu 
beseitigen. tut mir so leid, aber dein gelaber über veränderung 
kann ich nicht glauben. wie toll du bist und wie radikal, ich wäre 
so gerne wie du! ja, ihr seid eine bewegung - sag' mal, träunst 
du? hast dein hirn gegen ein bißchen zugehörigkeitsgefühl 
eingetauscht - danke, da bleib ich lieber allein. 
weniger konsequenz - mehr menschlichkeit. bescheidenheit sollte 
uns unser leben hier lehren. wenn das alles ist, was ihr zu bieten 
habt, dann verpisst euch! 
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nn ER REHE »Die Frauen seien untertan ihren Männern 


meist politische / RT N Fi Pe: ‚q als dem Herrn. Denn der Mann ist des Wei- 
Ziels dnröhsatzen IK NK N Be bes Haupt (...). Aber wie nun die Gemeinde 
— zum Beispiel Ast NS q F er we et ist Christus untertan, so seien es auch die 
die Abschaltung —y Ss OR | er A i Frauen ihren Männern in allen Dingen.« 
von Ätom- NN ) Ve ;; Bibel: Epheser 5, 22-24 
kraftwerken. IR | 


»Die Männer stehen über den Frauen, weil 
Allah einem Teil (der Menschen) einen Vor- 
zug vor dem anderen gegeben hat. (...) Die 
Frauen aber, deren Widerspenstigkeit ihr 
befürchtet, ermahnt, meidet sie im Ehebett 
und straft sie!« 


Koran: Sure 4, Vers 34 


»In ihrer Kindheit muß eine Frau ihrem Vater 
untertan sein, in ihrer Jugend dem Ehemann 
und als Witwe ihren Söhnen. Eine Frau darf 
niemals Unabhängigkeit genießen.« 
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Mein Anrufbeantworter 
Vor ein paar Jahren hab’ ich mir mal son 80-Maak-Arschlochbeantworter gekauft, 
damit ich auch genau weiß, wer gerade bei mir angerufen hat. Zuerst war das Ja 
auch ne ganz gute Sache. Mit der Zeit habe ich dann aber festgestellt, daß sich Bundesbürger 
das Ding zu so 'ner Art Einsamkeitsbarometer mit eigener Persönlichkeit haben in den 
entwickelt. Immer wenn ich nach Hause komme, wandert mein erster Blick auf 
dieses kleine rote Lämpchen, das mich so kalt anstarrt und dann ich habe das | letzten 24 
Gefühl, daß mich das Teil hämisch angrinst und mir mal wieder spöttisch Stunden mit 
klarmacht: Du bist allein Junge! Was erwartest Du auch von den Leuten da niemandem 
draußen? Etwa, daß sie bei Dir anrufen, vielleicht mit Dir reden wollen oder 
sich womöglich sogar noch völlig ohne Absicht melden, nur um Dir zu zeigen, daß 
sie für Dich da sind und Dich nicht vergessen haben? Wie naiv bist Du 
eigentlich? Wir leben nicht in Nimmerland, das hier ist das Ende des 20. 
Jahrhunderts, da sind Gefühle nicht angesagt, sondern Oberflächlichkeit, 
Parties, coole Wegtretmittel, dummes Abgehänge, M-TV, Internet und Isolation 
trotz Kommunikation. | füllen sich mit 
Was sind das eigentlich für Leute, die ich "Freunde" nenne, denen immer ICH mer Einzelnen, 
hinterherlaufen muß? Ich scheiße auf Euch! Ich werde mich nicht mehr bei Euch | £ 
melden nur damit ich mir mal wieder vormachen kann, es gäbe Menschen, denen ich die zu 
etwas bedeute, Menschen mit denen ich zusammenkommen und zusammenleben kann, mit | niemandem 
denen ich über mein Leben sprechen und versuchen kann, was an all der Scheiße gehören” 
hier zu ändern etc. Ich hab' Euch echt so satt, Euer ständiges Selbstmitleid, 
Euer permanentes Mokieren über andere und diese beschissen bequeme Arroganz. 
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Die Entwicklung 
der Technik über- 
tüncht die Vereinze- 
Wie immer hat natürlich niemand angerufen lung und treibt sie 

- ICH HASSE MEINEN ANRUFBEANTWORTER! Te gleichzeitig voran. 
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sind mediale Vernet- 
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zen und gar nicht 

mehr das Ziel verfol- 
gen, mit irgendwem Kontakt aufzuneh- 
men. Technikfreaks schwärmen von 
Cyberspace, interaktivem Fernsehen 
und der totalen Vernetzung auf dem 
„Informations-Highway“. Telefon, Fax, 
Fernseher und Computer hängen dann 
an einer einzigen Konverterbox, die mit 
dem Rest der Welt verbunden ist. » 


ich glaube die wichtigste erkenntnis, die ich seit langem gemacht 
habe ist, daß sich mensch auf nichts und niemanden verlassen darf 
- auch nicht auf sich selbst. andere menschen werden uns immer 
enttäuschen - die einen früher, die anderen später. nicht einmal 
uns selbst kennen wir gut genug um uns auf uns selber verlassen zu 
können. wir werden uns immer selber verraten. unser leben besteht 
aus billigen kompromissen. ich hasse kompromisse. letztendlich 

| 1ebe ich aber auch von meinen fehlern. ich weiß nicht, oben 

weinen oder kotzen soll.. 
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The Road Not Taken 


Two roads diverged in a yellow wood, 
And sorry I could not travel both 

And be one traveler, long I stood 

And looked down one as far aS I could 
To where it bent in the undergrowth; „, 


Then took the other, aS just as Tair; 
And having perhaps the better claim, 
Because it was grassy and wanted wear; 
Though as for that the passing there 
Had worn them really about the same, 


And both that morning equally lay 
In leaves no step had trodden black. 


Oh, I kept the first for another day! 
Yet knowing how way leads on to way, 
I doubted if I should ever come back. 


I shall be telling this with a sigh 
Somewhere ages and ages hence: 

Two roads diverged in a wood, ana TG « 
I took the one less traveled by 

And that has made all the difference. 
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Taniiesto of the 
Phantom Tree Planters 


+ 


Planting Irees opens our hearts to Nature 5 wisdom. Nurturing them gives exposure 10 lifes 
vulnerability and teaches how to build ecological und human community. 


Ve plant irees not for ourselves, but for those who will follow. Life gives unto life, and by 
dancing to its rhytlıms we can enjoy with clear conscience whut has been handed down from 
the pust. 


Many people have never planted a tree because they think they do not own land, This is 
mistaken. We are all children of the Earth, We share equally in the valleys, hills, rivers and 
scas, Let us no longer be deceived otherwise! 


Phantom Treeplanters have no formal organisation, no joining fee, and only the Earth holds 
its membership list throughout time, To belong, simply plant a tree without expectation of 
malgrial gain, help care for existing ones, or hold in your heart what they mean. 

4 


Wih due sensitivity, plant irees on any land and in uny place where they have a chance of 
surviving. Do not be put of by feeling you always have to get permission. Nature sows 
without asking. You are part of nature. Reconstituting Ihe world is a duty und a right which 
exiends beyond legal concepts of land ownership. 


lou can buy suitable native species from nurseries, But beiter still, root a length of wilow in 
a botıle or collect and sow seed from original local sources. Is it 100 long to wait for an 
acorn lo grow? Maybe you do not need to live so fast that only instant results satisfy. Try 
starting some Irees in a deep pot on the window ledge or dig up a streich of law. 
Never mind if you cannot foresee where 10 Iransplant the scedlings. Grow them first. Life wil 
| work out the rest, when the time is right, 


Do not worry too much about losses. Accept these as part of the process. Take heart that 
other treeplanters ure also at work. What matters is not individual success or failure, but the 
uverall process we share in. | 


‚Planting irees is about making love with the Earıh. Phantom Planting recreutes wildness. So 
| let us live und love wildly. Let us not be afraid 10 grow and change. 
Lei us celebrate - life itself. 


Locus amoenus deletus 


wie froh bin ich, daß ich weg bin! nun liege ich hier am waldrand zwischen 
saftig grünem gras und ein paar heidelbeerbüschen und genieße dieses malerische 
idyll. hinter mir weht der wind in den frischen trieben der kastanien, birken 
und buchen, die sonne scheint mir ins gesicht und am blauen himmel über mir 
zieht ein bussard unermüdlich seine kreise. irgendwo im wald hämmert ein specht 
und unweit von mit zwitschert ein grünfink fröhlich vor sich hin, aber auch 
amseln und spatzen sind hier und tummeln sich zwischen den zweigen. einige 
schritte entfernt von mir plätschert ein kleiner bach das regenwasser der 
letzten tage ins tal. ich mag die frische waldluft und die ruhe hier. die erde 
unter mir fühlt sich warm und weich an, die ersten bienen summen um mich herum 
und ab und an schwirrt ein käfer durch die luft. es ist eine befreiung. lange 
wird es wohl nicht mehr dauern, bis das leben wieder jeden winkel des waldes 
erobert hat, bis die fluren wieder in ihrer ganzen pracht erblühen. dieser ort, 
ich liebe ihn, ich komme sehr oft hierher und suche zuflucht vor all dem wahn- 


sinn und all der schnellebigkeit in meinem leben. es tut gut, mal wieder für 
mich zu sein. 
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ihr an den Bäumen schmachten, bewegungS” 
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BASTARDE!! 


BAUMZEIT - LEBENSZEIT 


eben wir es unumwunden zu: Über 

Bäume können wir ohne Gefühle 

nicht nachdenken - kein Baum läßt 

uns kalt, und schon gar nicht der sterbende 
Wald. Stirbt ein Baum, stirbt die Welt. Ohne 
Bäume kein Leben. Sicher ist das so in den 
Alpentälern: Schutzwälder halten Lawinen 
davon ab, zu Tal zu donnern und Häuser zu 
zerstören. Sicher ist das so im Regenwald: 
Das gierige Abholzen verändert nachhaltig 
das Klima. Und damit auch die Wachstums- 
bedingungen von Bäumen auch in unseren 
Zonen. 
Das alles lesen wir täglich in Zeitungen, 
sehen wir am Fernsehen: Oberfläche, Stati- 
stik, Verlautbarungen von Forstämtern. Aber 
wann sind wir zuletzt mit offenen Sinnen 
durch einen Wald spaziert, haben in die 
Kronen der Bäume geschaut, die Rinde be- 
fühlt, die tausend Grüntöne im Frühjahr, das 
Farbenfeuer im Herbst bestaunt - und dabei 
gespürt, daß solche Wahrnehmung sehr viel 
mit der eigenen Lebenswirklichkeit zu tun 
hat. Vorausgesetzt, man läßt dies zu. Ohne 
Filter. Dann stellen sich Fragen ein, und wir 
ahnen, daß Bäume Geheimnisse verbergen. 
Diese Geheimnisse 
waren dem Zürcher 
Journalisten Bernd 
Steiner Grund zu ei- 
ner mehrjährigen 
Reise durch die 
Baumgeschichte Eu- 
ropas. Begleitet wur- 
de er von Verena 
Eggmann. Sie hat 
een mit der Kamera Bil- 


288 Seiten der eingefangen, 
ISBN 3-35932-171-4 die eindrücklich die 


mer Welt der Bäume und 
sFr 98,- 
ihre Lebensorte do- 
kumentieren. Sachkundig führt Steiner die 
Leser durch die Verästelungen der Geschich- 
te und erzählt, welche Rolle (Gerichts-)Bäu- 
me gespielt haben und wieviel Mystik in 
Bäumen eingelagert worden ist. Und zur 
Mystik gehört wie zum Zwillingspaar die 
Magie. 
Auf 288 Seiten breitet das Autorenpaar 
mit zahlreichen, stimmungsvollen Farb- und 
Schwarzweißbildern ein Inventar der schön- 
sten, wichtigsten, magischsten und - leider — 
auch der ungezählten kaputten Bäume 
unseres Kontinentes aus. Ein Reichtum, den 
es um alle Vernunft dieser Welt zu bewahren 
gilt. Carlo Bernasconi 
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V. Eggmann/B. Steiner 


c/o Schwarzwarkt 
Kleiner Schaferkanp 46 
20357 Hamburg 
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